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Gibt er ein Mittel ?
* Karlsruhe , 12 . Mai .

Der Friedensvertragentwurf der Entente er¬
regt in Deutschland Entsetzung und Empörung . Je mchr man
sich , in die Bestimmungen vertuest , desto stärker wird der Ein¬
bruch : man sucht uns hier nicht nur alles zu nehmen , was
wir haben , sondern womöglich noch etwas mehr. Die Friedens -
bedingungen sind für Deutschland erdrückend und erstickend , sie
rauben uns jeden Atem , jede Möglichkeit w ' rsichastlicher Er¬
holung und Wiedergeburt . Manches nimmt sich aus , als sei
es das Produkt einer perversen Ouälerphantasie : man oer-
lungt vor. Deutschland ungeheure Leistungen und nimmt chm
gleichzeitig die Möglichkeit , auch nur das für sich Nrtwenoige
fürderhin zu produzieren .

Es ist klar, daß sich in dieser Stunde alles Denken eines
Deutschen dahin konzentrieren mutz , wo es denn noch irgend
e nen Weg gibt, diese Lawine des Unheils abzuwenden. Eine
sehr lebhafte Propaganda für die Nichtunterzeichnung
des Friedens hat eingesetzt , sie wird , das ist charakteristisch und
sollte auch der Entente zu denken geben , nicht nur von den All-
deudchcn Blättern der Rechten , sondern mit rast gleicher Leiden¬
schaft von dem l'nksstehenden Berliner Tageblatt getrieben , das
während des Krieges sehr stark nach de: pazifistischen Richtung
tendierte .

Aber gibt uns d' ese Propaganda wirklich ein Mittel an ,
des aus dem Unglück heraussührt ? Einem zum Tode Ver-
urte ' lten ist schließlich nicht viel damit geholten , wenn man
ihm den Rat erteilt , vor der Hinrichtung Selbstmord zu
begehen. Das ist vielleicht eine schöne Geste , aber tot blecht der
Betreffende auf alle Fälle . Zunächst müssen wir uns darüber
klar sein, daß bei Ablehnung der Unterschrift die Entente keiner-
lei Spaß verstehen wird . Die Blockade wird wieder mit voller
Schärfe ausgenommen werden , was sonst dazu kommt , braucht
garnicht erst noch in Betracht gezogen zu werden , man denke
etwa an eine Besetzung des rheins' chwesKli 'chen Jnditstrege -
bietes . Aber das wäre wirklich schon gleichgültig, weil allein
das erste Mitte ! genügen würde , um uns in das vollkomme
Chaos des Elends und der Anarchie zu stürzen.

Das Argument der Unterichrisksveiweigerer <M min da¬
hin , daß es bei Annahme dieses ErdrosselunqZkriedens uns auch
nicht viel anders ergehen würde . Aber es besteht dann wenig¬
stens die leise Hoffnung , durch d'e Tat '

ache die Entente von
der Unmöglichkeit ihrer Forderungen zu über¬
zeugen. Die EnffMimg der Frieden -Ledinpungen läßt sich
naturgemäß durch Jahre hinziehen und wir müssen daraus hof¬
fen , daß sich in dieser Zeit ein Umschwung im Denken der En-
'tsntwölker vollzieht. Kommt der Friede zustande, io sind wir
ja nicht mehr abgeschnitten, während eine Fortdauer des
Kriegszustandes den Ententeregierungen den erwünschten
Vorwand geben würde , weiter jede Verbindung Mischen den
Anbeitermasien Deutschlands und ihrer Länder abzuichneiden
und im Innern ihrer Länder einen Ausnahmezustand aufrecht
M erhalten .

Vor allem aber kann die Enffcheidimc, über die Frage :
Unterschreiben oder nicht , auf keinen Fall jetzt schon ge¬
troffen werden . Die Entente hat uns eine gewisse Ver-
handlnngsimögsiLkeit aus,getan und es muß versucht werden,
aus dieser zu machen, was zu machen ist . Erst von dem Re¬
sultat der Verhandlungen kann die schließlicĥ Stel¬
lungnahme abhängig gemacht werden. Auch der Propaganda-
Wische Wert der Verhandlungen ist zu bedenken. Trotz aller
Erregung dürfen wft- keine GefiMspolitik treiben , der Verstand
«ber fordert , zunächst auch den letzten noch gangbaren Weg zu
begeben, mögen die Aussichten, die er öffnet , auch noch so

schwach sein.

Die AMorwte der Weite.
Versailles , 11 . Mai . (WTB .) Nichtamtlich) Die Note der

Rutschen Fricdensdelegation über die allgemeine Beurteilung
des Friedensentwurfes wurde durch Clemencca« um 10. Mai

imit folgender Note beantwortet :
Herr Vorsitzender!

, Die Vertreter der alliierten und associierten Mächte haben
von der . Note Kenntnis genommen , welche die Bemerkung !»
ber deutschen Bevollmächtigen zum Text der FriedenÄbedin-
gungen enthält . In BeanÄvortung die ' er Mitteilung möchten
sie die deutsche Delegation daran erinnern , daß sie sich bei der
Festsetzung der Vertragsbestimmungen ständig van Grund¬
sätzen haben leiten lassen, nach denen der Waffenstillstand und
die FriedensverHandlungen vorgechlagen worden sind . . Die
.Vertreter der alliierten und associierten Mächte können keiner¬
lei Erörterrrng ihres Rechtes zulassen, da sie die ornndiätz-
lichcn Bestimmungen des Friedens , so wie sie sie füstge'etzt
haben , aufrecht erhalten . Sie können nur Anregungen prakti¬
scher Art in Erwägung ziehen, die die deutschen Bevollmächtig¬
ten ihnen etwa zu unterbreiten haben.

Genehmigen Sie ustv .
Diese Antwort enthält , obwohl sie formell sede Erörterung

des Frtedensentwurses gundiätztich aüzulelmen scheint, eine er¬
neute Festlegung am die Vereinbarungen vom 6 . Oktober bis
.Novencber vorigen Jahres , Außerdem legt sie praktische Bor -
ischläar zu Verbandlunaen über die einzelnen Kavitel des Frie -

denSentwurses nahe. Daß solche Verhandlungen beabsichtigt
sind, ergibt sich aus der Tatsache, daß die Gegner am 10 . Mai
eine größere Anzahl von Druckschriften uwerer Vorschläge zum
Völkerbund und Arbeiterrecht erbeten haben.

Auf die Note über den Völkerbund hat Clemrmeau geant¬
wortet :

Herr Präsident !
Ich habe die Ehre , Ihnen den Empfang des deutschen Ent¬

wurfes eines Völkerbundes zu bestätigen. Ter Entwurf wird
der zuständigen Kommission, die durch die alliierten und asso-
cüerten Mächte gebildet ist, übermittelt werden. Die deut¬
schen Delegierten werden durch eine Neuprüftma der Völker¬
bund Äsatzungen feststellen können, daß die Frage der Zulassung
neuer Mitglieder in diesen Bund m cf) t übersehen , sondern
ausdrücklich im Meilen Absatz des ersten Artikels vorgesehen ist.

Genehmigen Sie usw .
Diese Antwort umgeht den Kernpunkt unserer Frage , die

sich darauf bezog, daß Deutschland eine Bundessatzung als
Teil des Gesamtvertrages unterzeichnen soll, obwohl es weder
als ursprüngliches oder als eingeladenes Mitglied dem Völker¬
bunde angehört .

In Ausführung der in der ersten Note enthaltenen Auf¬
forderungen werden heute praktische Fragen und Bemerkungen
übergeben werden , die aus die territorialen Abtretungen Be¬
zug haben.

Vorbereitung von Gegenvorschlägen .
Berlin , 9 Mai . (Privatmeldung .) Wie der „Bonvärts "

aus Versailles meldet, haben die Meinungen , die in der ersten
Erregung in den deutschen Delegationskreisen über
die FriedenSbedingungen und die zu criei 'ende Antwort aufflacker¬
ten, ruhigeren Erwä gungen Platz gemacht. Ein Ueber-
blick über die Forderungen erhellt, daß die vorliegenden Beding¬
ungen mehr als katastrophal sind und daß sie das völ¬
lige Aufhören deutschen Schaffens und damit deutscher Exi¬
stenz bedeute» würden , fft allen klar . Aber gerade darum wächst
die Ueberzeugung , daß eine streng sachliche und eingehende Dar¬
stellung der objektiven Unmöglichkeit mit gleichzeitigen
Gegenvorschlägen , die dem Geist der Forderungen weit¬
gehend Rechnung tragen, die einzigmögliche Antwort ist. Zu
solcher Antwort dürfte es , wenn die hier anwesende Delegation
entscheidenden Einfluß behält, auch kommen.

Berlin , 10. Mai . (Pr vatmeldung.) Die heutige Sitzung
des Reichsministeriums begann um 10 Uhr vormittags:
9! cchspräsident Ebert führte gestern den Vorsitz . Gegenstand
der Beratungen sind fortgesetzt die Gegenvorschläge der
deutschen Delegation an die Entente . D '

ese Gegenvor¬
schläge werden gemeinsam in Berlin und in Versailles ausgearbei¬
tet. Zwischen der Delegation und der Reichsreg erung findet etti
unausgesetzter sunkentelegraphischer Meinungsaustausch über Art
und Inhalt der Vorschläge statt.

Berlin , 9 .Mai . (WTB . Nicht amtlich .) Von zuständiger
Seite wird uns mitgeteilt : Seit Bekanntwerden der feindlichen
Friedensbedingungen gehen beim Reichspräsidenten und dem
Rcichsmin .sterpräsidenten zahlreiche Telegramme aus allen Teilen
Deutschlands ein, die entschiedensten Protest gegen die uns

'
zuge¬

mutete Vergewaltigung enthält. Alle bringen die Hoffnung zum
Ausdruck, daß die Reichsregierung keinen Frieden annehmen werde,
der den vorliegenden Bedingungen irgendwie entspreche . Der
Reichspräsident und die Reichsregierung sind außerstande, auch
nur einen Te .l dieser Kundgebungen zu beantworten. Keine wird
ungehört verhallen . Der Rcichereg erung sind sie willkommen für
ihr mit allen Kräften gefördertes Bemühen vom Gewaltfrieden zu
einem Berhandlungsfrieden zn gelangen.

In Wien fanden gestern stürmische Kundgebungen für den
Zusammenschluß des ganzen deutschen Volkes und
für das Festhalten am Selbstbestimmungsrecht Dentsch -Oestvrreichs
statt.

Die Stettltng der badischen Regierung .
Wie die amtliche Karlsr . Ztg . mitteilt , hat das badische

Gesamtministerium schon am Freitag m langen und
eingehenden Wertungen die Frage selbst und die Möglichkeit ,
mit denen wirs, zu rechnen haben , einer gründlichen Prüfung
und Besprechung unterzogen . Die Entscheidung selbst wird
natürlich bei der Reichsregierung , dem Staatencmsichuß und
den: Reichsparlament zu liegen haben. Notwendig aber ilst cs ,
daß die Regierung eines jeden Gliedstaates sich einrichtet auf
alle Eventualitäten , die uns die nächste Zeit bringen kann
Und das gilt wieder ganz besonders für uns in Baden . Die
badische Regierung darf erwarten , daß die Bevölkerung, aus
deren Vertrauen heraus sie zu ihrem Amte berufen winde ,
ihr mit dem ernsteen Willen der Mitarbeit zur Seite steht .
Pflicht eines jeden Einzelnen ist es , sich mutig und besonnen
hinter die Regierung zu stellen, ihr ihre Ausgabe mittvagen zu
helfen und sie zu stützen in dem unsagbar schwreen Kampfe ,
den sie zu sichren hat mn die Existenz unseres Volkes! Auch
die bad. Regierung bat Anspruch auf dieses Vertrauen ! Wir
sind auch hätte noch der Hoffnung , daß bei uns in BMn Re¬
gierung , Parlament und Volk in treuer Zusammenarbeit und
in starker Einmütigkeit der großen Schicksalsfrage, die über
uns schwebt , entgegen treten werden.

Die Abreise der deutschen Delegierten ?
Paris , 11 . Mai . (WTB . Nicht amtlich .) Havas . Wie die

„Chicago Trüune " meldet, sollen die deutsch en Friedens -
delegicrten beschlosirn haben, am Sonntag nach Berlin und
Weimar abzureise«, Graf Brockdorff - Rantzau habe alle Delegierten
angewiesen , ihr Gepäck bereit zu halten, um innerhalb 48 Stunden

abreisen zu könne«. Graf Brockdorff -Rantzau wird, wie die Blätter
berichten, de» Alliierten mitteilen , daß alle weiteren Besprechungen
in Zukunft von Berlin oder Weimar aus stattfinden!
würde« .

Dn totentatioiMle stzialiWe AnsslW.
WTB . B e r s a i I l e s , 12. Mai . „Populaire " meldet : ,

Der internationale soziali stische Ausschuß ,
setzte vorgestern Nachmittag und gestern Vormittag seine Ar-
beiten aufs rührigste fort , prüfte die Vertragsbestimmungen !
eingehend und erörterte dtr Ausarbeitung einer Kundgebung ,
deren Abfassung einem Unterausschuß , bestehend aus R a m -
say Macdonald , Stuart , Bunni » gund Renan -
d e l, übertragen wurde . Ein Unterausschuß , bestehend aus
Henderson , Hu ysmans und Longuet , wurde be.
auftragt , neue Satzungen der Internationale endgültig und
in allen Einzelheiten anszuarbeiten . Es wurde beschlossen»
eine möglichst baldige Unterredung mit dem Viererrat
zu fordern . Der Ausschuß forderte ferner die Entsendung
einer Abordnung nach Deutschland , Italien und
der Schweiz . Der sozialistische Zehnerverband prüfte
gestern Nachmittag in einer eigens zusammenberufenen Gene¬
ralversammlung , die durch die Versailler Präliminarien auf»
geworfenen Friedensfragen . Es wird beabsichtigt, gegen den
Imperialismus der Ententeländer Einspruch zu er » ,
heben und Richtlinien für ein Vorgehen aufzustellen .

„Populaire " schreibt: Die Entente wolle Deutschland, wie
aus Clemenccaus Antwort hervorgehe , keinerlei Freiheiten
in der Erörterung der grundsätzlichen Bedingungen lassen.
Die Haltung der Entente scheine noch gewalttätiger als die
Deutschlands in Brest -Litowsk , wo man wenigstens in gewissen
Punkten dem erdrückten Rußland den Schein von Diskussions -
frciheit ließ. Derselbe Baum bringe immer dieselben Früchte.
Das revolutionäre Rußland habe die erste Gelegenheit rr -
grisfn , um dn aufgzwungencn Gcwaltfrieden abzuschütteln.
Ter „Populaire " schließt: Deutschland wird dem Beispiel ,
Rußlands folgen und wir werden im z u st i m m e n.

Offener Brief der frmzSWe» Geiverd-
fdifttH na den PrWeM Wilson.

SK . Der Allgemeine Arbeitsbund (Consederation Generale du
Travail ) hat durch eine Abordnung, bestehend aus den Genossen i
Laurent , Perrot und L a q u e t dem Präsidenten Wilson ' »
ein offenes Schreiben überreichen lassen, das in dessen Vertretung J
von Hoooer entgegengenommen wurde. In demselben heißt es : |

Herr Präsident ! Ihr kraftvoller und öffentlicher Widerspruch !
gegen die italienischen Ansprüche hat — wir legen Wert darauf, /
Die dessen zu versichern —, im Bewußtsein der französischen
Arbeitermassen '

vorbehaltlose Zustimmung gesunden
mtt wir danken Ihnen in deren Namen für dieses neuerliche
Zeichen von Mut und Treue zu den Friedensgrundsätzen, zu deren '
Verkündiger Sie sich gemacht haben und die man im geheiligten
Interesse der Völker und des Friedens allen Kriegführendenauf¬
erlegen sollte . j

Ihre berufene Stimme hat bei Gelegenheit der Regelung bei !
Schicksals von Fiume und der dalmatinischen Küste noch einmal '
das innerste Empfinden aller deren wiedergegeben , die im Bewußt ,
sein des Rechts und dem Gefühl rechtmäßiger Verteidigung und !
des Widerstandes gegen Imperialismus und Annektio » !
nismus an dem Kriege teilgen

'ommen haben . ' ,1
Dies ist für uns eine Gelegenheit, Sie daran zu erinner t, I

daß das Arbeitervolk Frankreichs, das im Kampfe gegen das kaist --
liche imperialistische und militaristische Deut sch » !
land so große Opfer gebracht hat, niemals dulden könnte,
dgß der aus seinen Leiden und seinem Blute erwachsene Sieg —
Sieg auch der feierlich von Ihnen verkündeten Grundsätze — bei
seinen Regierenden einen Ehrgeiz hervorruft, dessen unbestimmte
Aeußerungen wenig dazu angetan sind, uns zu beruhigen .

Unsere Stellung kann sich so w e n i g ä n d e r n wie das Recht
selbst. Ob sie nach dem Siege das Lager gewechselt haben oder
nicht, Imperialismus und Annekttonismus bleiben gleich vrrdam-
menswert. Sie haben soeben diese Verdammung ausgesprochen .

Möge dieses Schreiben hier, eine neuerliche Huldigung an die ,Gradheit ihrer Grundsätze, Ihnen erlauben, wenn es dessen noch '
bedarf, die notwendige Ermutigung zn finden , um ihren Ver - '
teidigungskanipf gegen a l I e R o tz t ä u scher und Diplomatie
und für die von Ihnen festgelegten 14 P u n k t e , die wir zu den
unseren gemacht haben, und die einem Menschheitsfrieden
als Grundlage dienen sollen, auch fürderhin zu bestehen.

Für die C. G. d. T . Der Sekretär : Marcel Laurent .
An die Sozialisten aller Länder.

Berlin , 10. Mai . Im „Vorwärts " wendet sich ber Ber¬
st and der sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands an die Sozialisten aller Länder und sagt ; Der
Versailler Entwurf hat die s ch l i m m st e n E r w a r t u n g e n der
Friedensfreunde aller Länder übertroffen . Der Gewalt -
fr i e d e n , der uns ausgezwungen werden soll , ist die beste Recht -«
fertignng der Haltung der deutschen Sozialdemo - .
kraten in der Landesverteidigung . Wir wußten immer,was dem deutschen Volke drohen würde, wen» die Jmperialiste» der
Entente ihnen den Frieden diktieren würden . Der «
Sieger trifft die deutsche Republik bis ins Herz. Ter Entwur/
trägt den Keim zu neuen Kriegen in sich , er bedeutet da»
Todesurteil einer geordneten Volkswirtschaft :
Die deutschen Arbeiter werde» aufrwigeZeitversklavt .Ten Nutzen davon hätten nur die K a p i t a l i st e n der a n d e r e «
Länder . Die Friedensvorschläge sind ein Hohn tntf die 14
Punkte Wilsons . Wird die sozialistische Internationale ihre
Stimme gegen einen Gewaltsriede » so laut erheben, daß in den '
siegreichen Ländern die Machthaber von heute auf sie hören müssen? I
Wir erwarten es. aber es ist die b ö ch tt e Z e i t,
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GeAkljldegesNdheit §pslegeu .SozlMemMje
Karlsruhe , 12 . Mai 1919.

. Man braucht nur die neuere Geschichte der Kommunen an-
.zu,chauen, um zu erkennen, das; es vor allem dem Wirken derSozialdemokratie zu verdanken ist, wenn in den Gemeinden

sauglmgsfürsorgestellen , Schulärzte, Schulbäder, Schulspeisunggeichaffen, wenn unentgeltliche Desinfektion gegen ansteckendeKrankheiten , Luberkulojestirsorge, Krankenhäuser, Badeanstaltenuns Vieles andere fijr das Volk eingerichtet wurde. — Stets
Ejatten die Sozialdemokraten gegen den Widerstand der bürger¬lichen Vertreter zu kämpfen, die aus finanziellen Rücksichten un¬sere Forderungen bekämpften . Vieles ist in der jahrelangen Ar¬beit unserer Gemeindevertreker auf diesem Gebiete erreicht wor¬den, aber noch viel mehr mutz erstrebt werden, wenn wir un^erdurch den Krieg verelendetes Volk wieder in die Höhe bringenwollen . Nicht nur hat der mörderische Krieg Millionen jungerMenschen getötet , zu Kranken und Krüppeln gemacht, auch einanderer Umstand bedroht aufs äuherste den Bestand unseresVolkes, das ist der enorme Rückgang der Geburten in
Deutschland . Es mutz Fürsorge und Beratung für schwangereMütter getroffen werden, Entbindungsanstalten geschaffen wer¬den, in denen viel bester und einwandfreier die Geburten statt»
finken können als im Hause des Proletariers . SäuglingS -
f ü r f o r g e in bedeutend erweitertem Mätze als bisher mutz geübtwerden, möglichst viel Fürsorgestellen sind einzurichten, damit
diese nicht so überfüllt sind, wie es jetzt häufig der Fall ist , unddie Mütter mit den Säuglingen nicht so werte Wege haben . Alle
Vorkehrungen müssen getroffen werden, um den Müttern daZ
Selbststillen zu ermöglichen , denn das ist noch immer das besteMittel gegen die hohe Säuglingssterblichkeit; Säuglings - und
Mütterheime müssen nach der Entlassung aus den Entbindungs¬anstalten die schwachen Mütter und Säuglinge aufnehmen sowie
schwächliche und kranke Säuglinge behandeln. Es starben in
Deutschland !m Jahre 1908 noch immer 20 Säuglinge von
100 Leberidgeborenen , während in Norwegen mur 8 Säuglingevon 100 Geborenen im ersten Lebensjahre zugrunde gingen. ES
muh Aufgabe der sozialdemokratischen Vertreter sein, diese Sterb¬
lichkeit auf ein möglichst niedriges Mutz herabzudrücken . Zwischendem Säuglingsalter und der schulpflichtigen Zeit klafft in den
meisten Städten eine Lücke , während der die HeranwachsendenKinder völlig ohne jede gesundheitliche Ueberwachung sind und
gerade diese Jahre sind es die oft für Leben und Gesundheit ver¬
hängnisvoll werden können Tuberkulose und Skrofulöse beginnen
gewöhnlich in dieser Zeit, englische Krankheit gitt zu Glieder-
und RückgratsverkrümmungenVeranlassung, vernachlässigte Zahn¬
erkrankungen verschlechtern das Gebitz ; hier muh di« Klein »
kinderfürforge im Anschluss an die Säuglingsfürsorge ein-
setzen , wie es in manchen Gemeinden bereits geschieht. Die Kin¬
der müssen unter Kontrolle behalten, über jedes Kind muh ein
Gesundheitsbogen geführt werden , der bei der Einschulung dem
Schularzt übergeben wird, das Kind bis zum Verlassen der Schule
begleitet und bei der späteren Berufsberatung durch den Schul¬
arzt zu Rate gezogen wird. Auch das Schularztwesen selbst
bedarf weitgehender Verbesserung und Erweiterung . Unsere Schu¬len haben oft zwar sehr schöne Fassaden, aber schlechte Belichtungund Lüftung und grosse Ueberfüllung, die nicht nur pädagogisch,
sondern auch hygienisch geradezu verhängnisvoll wirkt . Dann
müssen Schulbäder, Schulspeisungen überall durchgeführt werden
der Turnunterricht auf andere Basis gestellt , Schwimmen, Wan¬
dern, Spiele weit mehr als bisher berücksichtigt werden und bei
Anfftellung der Stundenpläne die hygienischen Gesichtspunkte der
Ermüdung weit mehr als bisher beachtet werden ; auch der Land¬
aufenthalt der Grotzstadtkinder in verschiedensten Formen mutz or¬
ganisiert werden .

Aufs äutzerste muh von den Gemeinden der Kampfgegendie Seuchen ausgenommen iverden , gegen Tuberkulose ,
Geschlechtskrankheiten und Alkoholismus . Dazu
ist nötig Einrichtung von Fürsorgestellen, Heilstätten in den Wäl¬
dern, an der See im Gebirge für jugendliche und bedrohte Per¬
sonen , für leichte und besonders für schwere Lungenkranke,
gerade für diese letzten Fälle, die, weil sie so ansteckend sind, für
die Verbreitung der Krankheit sorgen , wird bisher so gut wie nichts
getan, sie bleiben in den Familien, erfiillen die ganze Familieund ihre Umgebung , und nur in relativ seltenen Fällen sorgt die
Ueberführung ins Krankenhaus für eine gewisse Isolierung , meist
erst , nacAwm die ganze Umgebung angesteckt ist. Durch Kolonien
oder Krankenhäuser mutz diese ungeheure Gefahr beseitigt werden ;
auch fiir Geschlechtskrankheiten und Trunksüchtige sind Beratungs¬
stellen und städtische Einrichtungen zu schaffen. —

Unser Krankenhauswesen mutz. auSgebaut und er
weitert werden, wir leiden in den Städten oft unter Bettenmangel ,sollten schwere Epidemien, wie Cholera , Pocken, Flecktyphus , bei
uns aufireten , so stehen viele Gemeinden vor einer völligen Kata
Ärophe . —

Auch RekonvaleSzentenheime müssen in der Nähe der Städte
geschaffen werden, da die Kranken wegen der Ueberfüllung der

Dnmwg , de« 12. Mai 1919. Geile &
Krankenhäuser oft entlassen werden, lange bevor sie arbeitsfähigsind.

Unter keinen Umständen darf Gesundheitspflege mit Ar¬
menpflege oder Wohltätigkeit verquickt werden ; jede
hygienische Einrichtung muh losgelöst werden von Armenpflege und
Wohltätigkeit, . sie muh im Interesse der Allgemeinheit geschehenund von dieser getragen werden; deshalb find zweifellos soge¬nannte Wohlfahrtsämter, die Hygiene , soizale Fürsorge, Wohltätig¬keit, Armen- und Waisenpflege und vieles andere vereinen, vom
Standpunkt unserer Partei nicht zu unterstützen.Dir hygienischen Einrichtungen kosten viel und zeigen demLaien nach auhen hin nicht so schnell greifbare Erfolge Nach der
finanziellen Seite , we z. B. Gaswerke und Elektrizitätswerke; aberdie Erhaltung von Menschenleben ist für unsere Zeit autzerordent-
lich wertvoll und für unser Natinoalvermögen ungleich wichtiger alsdie Anhäufung von Geldmitteln.

So muh der Staat zweifellos bei leistungsschwachen Gemein¬
den mit Unterstützungen eingreifen.

Die Gemeinde hat bisher durch ihre Iürsoraeinrichtungender Säuglingspflege , des Schularztwesens, der Tuberkulose und
GeschlechtSkrankyeitenüberwachung nur Beratung und Vor¬
beugung , aber nicht Behandlung der Krankheitszuständegetrieben ; sie wird auch dazu übergehen müssen . Solange die
Sozialisierung und Krankenbehandlung noch nicht durchgeführt ist,ist die Familienbehandlung durch die Krankenkassen me beste
Lösung dieser Frage .

Eine Fülle von Aufgaben der Hygiene harrt unser in denGemeinden. Kämpfen wir dafür , die Mehrheit in den Ge¬meinden zu erhalten , um das Bestmöglichste für Leben und Gesund¬heit unserer Mitbürger zu erreichen . Wirken wir dahin , daß das
viele Geld, das früher für die Zerstörung von Menschenleben auS-
gegeben würde, jetzt zu seiner Erhaltung verwendet wird.

Diese Woche gilt -er WohlagiMo«.
Um dke Gemeindevertetnngen den sozialdemokratische«

Forderungen willfährig zu mache«, bedarf e» vieler Arbeit.Forderungen willfühig zu machen, bedarf r» vieler Arbeit.Ix intensiver wir für die Eroberung der kommunalen
Macht agitieren, je zahlreicher wir die Rathäuser und
Gemeindestuben bevöllern, desto eher und durchgreifenderwerde » wir die Gemeindevertretung entsprechend unser»
Grundsätzen zu beeinflussen vermögen und sozialdemo-
kratischr Gemeindepolitik treiben, können.

Rastlos und energisch müssen die Parteigenossen die
Agitation betreibe«. Je stärker die Macht der Partei ,desto größer ihr Einfluß.

Jeder Erfolg mutz ei« Ansporn sein, weiter zu kämp¬
fen, um de« Boden zu bereiten für eine Gesellschaft»«
Organisation , in welcher die politische Unterdrückung be-
fetito . die wirtschaftliche Ausbeutung verschwunden , die
Freiheit und Wohlfahrt aller fest und sicher begründet ist.

Paul Singer .
*

Was hat dir Arbeiterschaft in den letzten Jahre « getan
für die Agitation und damit für die Eroberung der pok .
tischen und kommunalen Macht ?

Was habe« die Arbeiter und Arbeiterinnen getan zur
Stärkung des Sozialdemokratischen Vereins und damit
zur Stärkung der Rathausfraktion ?

Was ist geschehen zur Verbreitung unserer Partei¬
presse und damit für die Vorbereitung auf die kommenden
schweren Kämpfe aus kommunalem , politischem «nd wirt¬
schaftlichem Gebiete?

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Männer und Frauen
des werktätigen Volkes, erfüllet eure Pflicht !

Nur dann wird die sozialdemokratische RathauSsraktion
auch in Zukunft in der Lage fein , ihre Aufgaben zu er¬
füllen im Sinne deS sozialdemokratischen Programms,znm Schutze der wirtschaftlich Schwachen,

m Wühle der GesMhrit!
Die Gemeindewafflen,

Gemrinbewahlen in Offenbutg.
w . Offenburg, 9. Mai . Die Stadtverordneten¬

wahlen finden nun bestimmt am Sonntag , den 28. dS . Mt»,
statt . Die VoÄerettungsn sind dafür getroffen und die Vorschlägewerden demnächst eingereicht. ES gilt nun , die kurze Zeit noch

_ , l
auszunützen, damit auch dieie Wahlen mit einem Erfolg für un- f
sere Partei enden . Tie Agitation hat bereits begonnen . Schon
vor einigen Wochen fanden sowohl von unserer Partei als von an¬dern Versammlungen zu diesem Zwecke statt , die aber, da der Zeit.
Punkt verfrüht war, nur mähig besucht waren. Gestern Abend
hielt Adolf Geck seine Abrechnung mit dem alten Stadtparia . '
ment ab . Die Versammlung war ziemlich gut besucht , infolge der
se>t Wochen gemachten Reklame, die wohl viele Neugierigen ange-
mgen hat . Wir werden die nächste Woche folgen und am nächsten
Freitag , den 16 . Mai , mit einer öffentlichen Versammlung mit
dem Referenten Gen. Dr . Kraus , Mitglied des Landtags, den
Wahlkampf eröffnen. Wir erwarten , dass nicht nur jeder Partei -
genösse mit seiner grau und wahlberechtigten Söhnen und Töch¬tern , sondern datz auch die übrig! Einwohnerschaft zahlreich aut *
Stelle ist.

Seit Wochen wird unsere Partei in der Oeffentlichkeit immer
wieder verdächtigt , als hätte sie ihre Versprechungen bei den Wah.
len nicht gehalten und da» Volk verraten. In dieser Versammlungwird ein Mitglied de» Landtags , der immer dabei war , Rechen¬
schaft ablegen , ob unsere Parteigenossen ihre Pflicht erfüllt habe»
oder nicht. Auch wird Stellung genommen zu den brennendsten
Zeitfragen. Ernahrungspolitik, Wohnungsfrage, Schleichhandel
und deren Bekämpfung, Lebensmittelfälschung und das Vorgehe»
der Behörden, sowie die Einführung demokratischer Einrichtungen
in der Gemeinde' werden besprochen werden. Wir bitten unsere
Gesinnungsgenossen , eine rege Agitation zu entfalten, damit die
Versammlung gut besucht wird.

Kommunale Dampfwäschereien.
Mit der Befreiung der Frau von der politischen Sklaverei ist

er unsere Aufgabe, sie auch von anderen Fesseln zu lösen, unter
denen sie noch schmachtet. Statt Zeit zu haben, fish in das politi¬
sche Leben zu vertiefen und immer mehr praktisch im politische»
Kampfe die gleiche politische Stellung zu erringen , wie der Mann ,
ist es Sache der meisten Frauen , vom frühen Morgen bis zum
späten Abend sin Hauchalte tätig zu sein . Während sich die Män¬
ner und Krauen des Berufsleben» die Arbeitszeit herabgemindert
haben , hat di» proletarische Frau , deren Tätigkeitsgebiet daheim
ist, den vollen Tag zu schaffen, wenn der Haushalt geregelt und
geordnet und für dir Erziehung der Kinder in genügender Weis«
gesorgt sein , soll . 1

Da gilt eS, der Frau Erleichterungen zu verschaffen ,
wo eS nur geht, ihr Arbeiten abzunehmen, die auf andere Art
ebenso , wenn nickt besser gemacht werden können , ohiie den prole¬
tarischen Haushalt pekuniär zu sehr zu belasten . Zu diesen er-
leichternden Einrichtungen gehören Dampfwaschanstalten ^wie man sie leider fast gar nicht in Deutschland kennt , obwohl sie!
sich leicht anlegen lassen, obwohl sie besonders im Anschluß an di«
Badeanstalten leicht zu schaffen sind und obwohl Innsbruck be¬
reits vor 80 bis 40 Jahren in Anschluss an die Badeanstalt ein«!
kommunale Dampfwäscherei eingerichtet hat. '

Auch vom Verein der Badefachmänner ist bereits wiederholt ,
auf den Ausbau der Badeanstalten zu Waschanstalten hingewtesen !
worden, weil die maschinellen Einrichtungen für die Dampfwäü
rei in den Badeanstalten bereits vorhanden sind und es nur einer
Vervollständigung deS Betriebes durch die Aufstellung weiterer
notwendigen Maschinen und de» Ausbaues der Arbeitsräume be-
darf. Man klagt soviel über die geringe Rentabilität der Bade¬
anstalten. Dann sollte man doch mit den vorhandenen Werten
nicht so verschwenderisch umgehen, sondem sie für weitere Zwecks
verwerten, eben für jene Dampfwäschereien .

Da demnächst zur Hebung der Wohnungsnot in zahlreiche»
Städten neue Wohnviertel von gemeinnützigen Bauvereinen an¬
gelegt werden, so sei im Anschluss hieran an den Vorschlag Dr. H.
Sh. Nutzbaums erinnert , den dieser im . Gesundheits-Ingenieur '
gemacht wird. Er empfiehlt nämlich gemeinsame Waschanstalten
für die von den Bauvereinen vorgenommenen Bauten , da die Kosten
durch Fortlassung der Waichküche in den einelnen Häusern gedeckt
werden und die Betriebskosten geringer sind, als die für HauS-
wäsche. — ES wäre im Interesse deS sozialen wie kulturellen Wer. j
tes der Sache nur zu begrüßen, wenn nicht nur den Baugenossen - ’
schäften, sondern bot allem die Städte in diesem Sinne vorgingen. ,
ES bedeutete ein Stückchen vorwärts auf dem Wege,) nr Befreiung
der FraU.

JA*. Süden.
Auflösung der Soldatenrätr.

Litt der fortschreitenden Organisation der neuen Wehrmacht
und dem Abbau ' de» bisherigen Heeres lösen sich auch die zum alten
Heere gehörenden Svldatenräte auf , an deren Stelle treten
ehrenamtlich tätige Vertrauensleute . Diese wer¬
den nach einem besonderen unparteiischen Wahlrecht , das alle«
Angehörigen der Truppe Einwirkung sichert, gewählt .

Demzufolge werden nunmehr durch das Generalkommando im
Einvernehmen mit dem LandeSauSschutz der E .-R. Baden», die bei

Aquts submersus.
14 Novelle von Theodor Storm .

„Nein , Käthe ; nicht daZ , und sicherlich nicht hier, " elitgeg-nete ich und umfaßte ihren jungfwulichen Leib ; „aber drü¬
ben in Holland, dort gilt «in tüchtiger Maler wähl einen deuk-
Men Edelmann ; die Schwelle von Myrcherr van Dycks Pa-
tefte zu Amsterdam ist wohl dem Höchsten ehrenvoll zu übet-
schreiten. Man hat mich drüben hallen wollen, niein Meister
van der Helft «nd andre ! Wenn ich dorthin zurückginge , ein
Jahr nach oder zwei;

'dann — wir kommen dann schon von
hier fort ; bleib mir nur feste gegen eure wüsten Junker !"

Katharinens weiße Hände strichen über mein« Locken; sie
herzete mich und sagte leise : „Da ich in meine Kammer dich
sselassen, so werde ich doch dein Weib auch werden müssen .

"
Ihr atmete wohl nicht , welch ein Feuerstrom dieß Wort

in meine Adern goß , darin ahnedieß das Blut in heißen Pul¬
sen ging. — Don dreien furchtbaren Dämonen , von Zorn wid
Todesangst und Liebe ein verfolgter Marm, lag nun mein
Haupt in de? vielgeliebten Weibes Schoß.

Da schrillte ein geller Pfiff ; die Hunde drunten wurden
jählings stille , und da es noch einmal gellte, hörete ich sie wie
toll und wild davon rennen.

Vom Hofe her wurden Schritte laut ; wir horchten auf,
daß uns der Athem stille stund . Bald aber wurde dorten eine
^lhiir erst auf- , dann zugesKagen und dann ein Riegel vorge¬
schoben. „Das ist Wulf," sagte Katharina leise : „ er hat die
Heiden Hunde in den Stall gesperrt . " — Bald hörten wir
jauch unter unS die Tbür des Hausflurs gehen , den MbMsel
brehen und danach Schritte in den untern Carridor, die sich
E

erkoren , wo der Junker feine Kammer hatte. Dann wurde
lles still.

. ES war nun endlich sicher , ganz sicher ; aber mit uniierm
Plaudern war es mit einem Male schier zu Ende. Katharina
hatte den Kopf zurückgelehnt ; nur unser beider Herzen hörete
sich klopfen . — „ Soll ich nun gehen, Katharina?"

sprach ich'
«endlich.

?lbcr die jungen Arme zogen mich stumm zu ihrem Mund
.« npor; und ich ging nicht.

Kein Laut war mehr , als aus des Gartens Tiefe das
Schlagen der Nachtigallen und von ftzrn das Rauschen deS
Wässerleins, das hinten um die Ecke fließt. -

Wenn, wie es in den Liedern hiitzt, mitunter noch in Näch¬
ten die schöne heidnische Frau Venus au'erstcht und umgeht,
um die armen Menichenherzen zu verwirren, so war es dazu-
malen eine solche Nacht . Ter Mondschein war am Himmel
ausgethan, ein schwüler Ruch von Blumen hauchte durch das
Fenstir , und dorten überm Walde spielete die Nacht in stum¬
men Blitzen. — O Hüter , Hüter, war dein Ruf io fern?

Wohl weiß ich noch, daß vom Hofe her plötzlich scharf die
Hähne krähten und daß ich ein blaß und weinend Weib in
meinen Armen hielt , die mich , nicht lassen wollte , »nächtend,
daß überm Garten der Morgen dämmerte und rothen Schein
in unsre Kammer warfl Dann aber , da sie deß inne wurde ,
trieb sie,

'
wie von Todesangst geschreckt, mich fort.

Noch einen Kuß. noch hundert ; ein flüchtig Wort noch :
wann für das Gesind zu Mittage geläutet würde, dann woll¬
ten wir im Tannenwald uns treffen ; und daun — ich
wußte selber kaum, wie mir's geschehen, — stund ich im Gar¬
ten, unten in der kühlen Morgenluft .

Noch einmal , indem ich meinen von den Hunden zerfetzten
Mantel aufhob, schaute ich empor und sah ein blasses Händ-
lein mir zum Abschied winken. Nahezu erschrocken aber
wurd ich . da weine Augen bei einem Rückblick aus dem
Gartensteig von ungefähr die unteren Fenster neben dem
Turme streiften ; denn mir war , als sähe hinter einem ßer-
selbigen ich gleichfalls eine Hand : aber sie drohete nach mir
mit aufgehobenem Finger und schien inir farblos und
knöchern gleich der Hand des Todes . Doch wcv's nur wie
im Husch, datz solches über meine Augen ging ; dachte zwar
erstlich des Märleins von der wieder gehenden Urahne;
redete mir dann aber ein , es seien nur meine eigenen auf-
gestörten Sinne , die solch Spie ! mir vorgegaukelt hätten.

So , daß nicht weiter achtend, schritt ich eilends durch den
Garten , merkete aber bald, daß in der Hast ich auf den
Binsensumpf geraten ; sank auch der eine Fuß bis übers Aen-
kel ein , gleichsam als ob ihn was hinunterziehen wollte.
„Ei." dachte ich. „faßt das Hausgespenste doch nach dir !"

Machte mich aber auf und sprang über die Mauer in den
Wald hinab, . - - 1 '-fr * f

(Fortsetzung folgt.)' ii ^

Literatur.
„Das wahre Gesicht des Bolschewismus " ! Tatsachen — Be- ,

richte — Bilder aus den baltischen Provinzen. November 1918.
Februar 1919. Von Ericht Köhrer-Riga. Preis 86 Pfa . Jhrni» '
misfionSverlag : Berlin 1919. Verlag für Sozialwissenfchast <8.
m. b. H., Berlin SW . 68, Lindenstr. 114,. Man muss gute Reu-j
ven haben , um diese erschütternde Broschüre lesen , die ihr beige» j
gebenen neuen photographischen Aufnahmen ruhig betrachten zuj
können . Es ist nur em kleiner Ausschnitt — die baltischen Pro » ^
vinzen — aus dem Machtbereich der russischen Bolschewisten, der ,
uns gezeigt wird, aber er genügt, um zu zeigen , wie rasch und er- '
folgreich die russischen Führer e» verstanden haben , aus ihren
ungebildeten rohen Nachläufern wilde Tiere voller Blutdurst und
Raubgier zu machen . Sie morden nicht mehr einzeln, sie räubern
nicht mehr heimlich, sondern offen und in hellen Haufen überfal¬
len sie wehrlose Dörfer und Städte nach dem Vorbilde der Räu¬
berbanden des Mittelalters . Sie Übertreffen diese nur noch au
Grausamkeit und Tücke. Dass uns in Deutschland ähnliche Er¬
fahrungen nicht erspart bleiben würden, hat unS die Berliner
Spartakistenwoche bewiesen. Auch hier hingen sich die allerzwei¬
felhaftesten Elemente an die Schosse der Bewegung, um die Ge¬
legenheit zum Rauben und Plündern abzuwarten. Dass es nicht
zu Massenmorden unbewaffneter Frauen und Männer nach russi¬
schem Muster kam, verdanken wir nur der Kurzlebigkeit des Ber¬
liner Aufstandes. Wer neben den Idealen einzelner Theoretiker
der extremen Linken auch die praktischen Begleiterscheinungender
bolschwistisch -spartakistischen Bewegung an Hand von Tatsache «,kennen lernen will , der lese diese Broschüre . Er wird dafür sor¬
gen helfen , datz sie die verdiente große Verbreitung finde zur
Warnung für die Leichtfertigen und als Mahnung für die leicht-ketörten Anhänger der extremsten Tonart .
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Nr . 109. Msataff , bot 12. Mai 1Ä3 « eite S.' len Truppenteilen bestehenden S, -R . aufgelöst , soweit die Gesamt¬
zahl des Truppenteils an Unteroffizieren und Mannschaften die
Zahl M nicht mehr erteilt , Bei allen Behörden , Anstalten und
Schulen usw . des aufzulösenden Friedensheeres treten Ver¬
trauensleute an die Stelle der S . -R . Eine Maßnahme, die bei
uns in Baden schon fast durchweg durchgeführt war, da hier infolgeder neutralen Zone bei den meisten Behörden keme S .-Räte be¬
stehen dürften. Die Kranken der Lazarette und das Pflegepersonal
wählen jeweils für sich ihre Vertrauensleute , um beiden Katego¬
rien,^ von denen die erstere ihrer Zusammensetzung nach dauernd
wechselt, eine Vertretung ihrer Wünsche zu sickern.D'.e Standort -S .-R . treten ebenfalls zurück und führen die
Abrechnung der lautenden Geschäfte bis 20. Mai durch. Standorte
deS alten FriedensheereZ und der Reichswehr baben in Zukunft
demnach keine Standort - S . -R . mehr. Der „Landesausschuß der
S .-Räte Badens " beim Generalkommando 14 . A .-K. in Turlach
versieht zunächst seine Geschäfte weiter und arbeitet die noch lau¬
fenden Angelegenheiten auf , um sich dann entsprechend der Ab¬
nahme der Truppenteile zu vermindern.

* Am Fälschungen des amerikanischen Mehls, wie sie in Ber¬
lin vsrgekommcn fein sollen, zu verhüten, hat das Ministerium des
Innern besondere Maßnahmen getroffen. Das Mehl, dessen erste
Sendung dieser Tage erwartet wird, wird unmittelbar von Rotter¬
dam nach Mannheim verfrachtet . Von da aus erfolgt die Vertei¬
lung an die Kmnmunalverbände, die die Zuteilung an die Ver¬
braucher regeln. Die Kommunalverbände werden den Verkauf
aufs strengste überwachen und dafür Sorge tragen müssen , daß
das Mehl unverfälscht an die Verbraucher gelangt. Zu diesem
Zweck wird das Ministerium des Innern die Kommunalverbände
anweisen, den Vertrieb des Auslandsmehls solchen Geschäften nicht
zuzuweisen, die schon jetzt zu 94 % ausgemahlenes inländisches
Mehl verkaufen, sondern den Verkauf besonderen Stellen zu iiber-
tvagen .

Die Tagesordnung der Vollversammlung der Landwirtschasts-
kammer, die am 14 . Mai , vormittags 10 Uhr (nicht 9 Uhr )
beginnt, ist um folgende Gegenstände erweitert worden : 1. Ver¬
tretung der Vorsitzenden der Landwirschafts¬
kamme rin deren Abwesenheit . 2. Die Neuwahl
der Vertreter in den Bad . Eisenbahnrat und den
Deutschen Landwirt schaftsrat .

Druckschlerberichügung . In unserem Bericht über die letzte
Landtagssitzang befanden sich verschiedene finnstörende Druckfehler ,
die wir hierdurch richtig stellen wollen . So muß es in der An¬
leitung in der Polemik gegenüber dem Zentrumsabgeordneten
Peurich heißen, „ daß Führer , die jahrelang das Volk an der Nase
(«rumführen , das Vertrauen des Volkes eben verlieren" (statt uns
noch verlieren ) und in der Rede des Genossen M a r u m mutz es
selbstverständlich lauten : „Die alten regierenden Gewalten lehr¬
ten die falschen Ideen der Geivaltanbetung, die der sittlichen (statt
christlichen ) Idee widersprechen " .

Ans dem Tätigkei .sbericht der vad . Landwirtschaftskammer
für 1918. Die bad . Landwirtschaftskammer versendet soeben den
Bericht über ihre Tätigkeit im Jahre 1918. Der Bericht hebt her¬
vor , daß die bisherige Tätigkeil der Landwirtschaftskammerdurch
Erwerb und Einrichtung der Versuchs - und Lehrgüter Rastatt,
Tiefenau , Donack und Blankenhornsberg eine Erweiterung erfah¬
ren hat und daß im Anschluß au die Betriebsabteilung eine kultur-
technische Stelle zur Durchführung der Meliorationsarbeiten ge¬
schaffen worden ist . Die im Laufe der Jahre an die Landwirt¬
schaftskammer herangetrctenen Aufgaben zur Förderung der Wald-
wrrtschcM ließen den Entschluß zur Errichtung einer eigenen Forst¬
stelle aufkommcn. Der Bericht hebt dann des weitern hervor, daß
der wachsend« Landhunger an die Gütervermittlung- und die un¬
günstigen Arbeitsverhältnisse '

n Stadt und Land an den Arbeits¬
nachweis erhöht« Anforderungen gestellt haben. Mit Rücksicht auf
die umfangreicke Entlvicklung der Gesamttäiiokeit der Landwirt -
ichaftskammer hat diese ihr« Tätigkeitsgebiete m acht Abteilungen
abgegrenzt , welch« umfaßen : Eine volkswirtschaftliche Abteilung,
eine lanlmsirtschaftliche Betriebsabteilung ( einschl. der techn. Be¬
triebe) , eine Tierzuchtabixilung, eine Psianzenbauabteilung, eine
Obst - und Gemüsebauabteilung, eine Edelbranntweinabteilung, die
Bauberatung uns die Rechnungsabteilung.

Die Reubcratung der Städte - und Gemeindeorbnung. Wie
gemeldet wurde, hat die Negierung einen Ausjchnß eingesetzt, zur
Ausarbeitung eines Entwurfs einer neuen Städte - und Gemeinde¬
ordnung. Dieser Ausschuß besteht bekanntlich aus Oberbürger¬
meister Kutzer -Mannhe 'm» Oberürgermcister Dr . Walz-Heidelberg ,
Bürgermeister Dr . Bender-Bühl und Stadtrat Geck-Karlsruhe .
Gegen die Zusammensetzung des Ausschusses ist von verschiedenen
Seiten Einsrpuch erhoben worden, so vom Ausschuß des Verbandes
mittlerer Städte Badens , von dem Badischen Landgemeindenver-
bande, da die 1564 Landgemeinden mit ihren 1864 Bürgermeistern
kerne Vertretung im Ausschüße haben , und vom Badischen Ge-
meindebcam.enverbcmde . Ter Lcmdgemeindeverband fordert min¬
destens zwei Laudbürgermeister mit Sitz und Stimme in der
Kommission .

Ungültige Gesetze. Die „Bad. Korr." wefft darauf hin, daß
die Gesetze vom 10 . betreffend ein vereinfachtes Enteignungs¬
verfahren, und vom 15 . April, betreffend den Verkehr mit Grund-
stücken

'
(Sperrgesetz) nicht in der nach der Verfassung erforderlichen

Weise zustande gekommen sind und daher keine Rechtskraft haben.
Rach ß 49 der Verfassung (Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 28,
Seite 289 - kann die Annahme eines Gesetzentwurfs nur aufgrund
einer zweimaligen , durch eine Zwischenzeit von mindestens
einer Woche getrennten Beratung und Abstimmung erfolgen . Heber
beide Gesetze ist aber nur je einmal beraten und abgestimmt worden.

Ei« konservativer Krakchler. Aus Brette » schreibt man
unS : Die „ Süddeutsche Zeitung"

, die zurzeit einen großstiligen
Abonentcnsang treck : , glossiert den Festzug der Brettener Genossen
am 1 . Mai , der dem Blatt nicht gefallen hat und berichtet von einer
Art Gegendemonstration dex königstreuen Bürgerschaft . Wörtlick
heißt es : „Zu Füßen des Kaiserdcnkmals lag ein Trauerzug mit
den nationalen Schleifen. Das war der Ausdruck der Gesinnung
der Bürgerschaft Was hatten wir früher , als das Kaiserreich noch
stand , für lterrliche nationale Feste.

" — Daß das Bürgertum vor
Fürsten und deren Denkmälern unentwegt auf dem Bauche liege ,
war bisher nur eine bildliche Ausdrucksweise , die aber in Breiten
jetzt Wirklichkeit geworden zu sein scheint. Diese monarchisckeGegen -
demonstration verdiente von der Feder eines Ferdinand Madlinger
festgehalten zu werden, der schon einmal ein solches «herrliches
Rationalsest" am Orte verewigt hat.

-l- Rastatt, 9 . Mai. Seit der Revolution ist es das Bestreben
des Zeug- und Feuerwerks-Personals , auch die höheren Verwal¬
tungsposten fiir ihr« Karriere zu erschließen , damit nicht alte, lang-
gediente und rat Zeug- bczw Feuerwerksfach erfahrene Hauptleute
einen Truppenoffizier vor die Nase gesetz : bekommen . Beim hie¬
sigen Artzllericdepot hatten diese Bestrebungen auch einen zeit¬
weise» Erfolg, den das Artilleriedepot wurde seit der Revolution
von Zeug - , bezw . Feuerwerks-Offizieren geleitet (eine zeirlang
sogar von einem Zeug-Leutnant ) , und zwar sicher ebenso gut wie
früher von eurem Oberst. Die hohen Militärbehörden scheinen
sich aber jetzt noch auf den Standpunkt zu stellen , daß sich für lei¬
tende Posten nur aktive Truppenoffiziere eignen können . Es wird
daher in nächste: Zeit ein neuer Vorstand für das hiesige Artillerie-
depot emtrefsen. Sein Name ist : Major z . D. Karl Marino
Ludwig Fritz Franz Freiherr Neubronn von
Ers enburg !

Bruchsal , 12 . Mai . Großfeuer . Am Samstag nackt brack
in der Nahrungsmittelfabrik des Herrn Scheuer ein Brand ans ,
.durch den das dremöckiLe Gebäude vollständig ausgebrannt ist .

Die Fabrik, in der erst während des Krieges auch ein Mühlen-
betrieb eingerichtet wurde, beschäftigte sich in der Hauptsache mit
der Herstellung von Haferflocken . Zirka 3000 Zentner Hafer, sowie
Fertigfabrikate , sind verbrannt . Ter Schaden dürste auf zirka
150 000 JL zu bemessen lein. Tie Tätigkeit der Feuerwehr konnte
sich nur darauf beschränken, die Nachbargebäude zu schützen , was
auch gerang.

* Bruchsal, 11 . Mai. Die ersten Häuser der Bruchsaler ge¬
meinnützigen Siedlungsgesellschaft sind jetzt aufgeschlagen worden* Kürnbach, 11 . Mai. In der Angelegenheit des vor kurzem
in Münzesherm verübten nächtlichen Raubes wurde, wie das
„Brettener Tagblatt " berichtet, hier ein junger Bursche verhaftet.
Die Hauptschuldigen sind unter Mitnahme des gerqubten Geldes
entflohen, um nach der Schweiz zu entkommen . Man glaubt aber
nicht, daß sie ihr Ziel erreicht haben .

* Waldshut, 11 . Mai . Bei dem Rheinfall wurde in den
Stromschnellen eine Leiche entdeckt. Die Stelle, wo die Leiche liegt ,
rst völlig unzugänglich. Es scheint sich um eine weibliche Leiche zu
handeln.

B»n der Maina », 11 . Mai. Der Großherzog und di« Grotz -
herzogin a. D . haben Ende letzter Woche Schloß Langenstein, wo
sie ein halbes Jahr weilten, verlassen und find auf Schloß Mainau
eittgetroffen. Die Großherzogm Luise und die Königin von
Schweden werden ebenfalls Sommeraufenthalt auf der Mainau
nehmen. .

Badisch-Rheinfelden, 10. Mai. In einem Walde bei Maul¬
burg ist die Leiche des ermordeten Schmugglers 2 . Kreutz ansge-
funden worden.

Mannheim, 11 . Mai . I » einer Fabrik auf dem Lindenhofe
stürzte der 31jahrige Magazinarbeiter Otto Zeh aus Waldau etwa
sechs Meter in die Tiefe und starb an den bei dem Sturze erlittenen
Verletzungen. — Am Freitag wurde die Leiche des feit 17. April
vermißten Schiffsheizers August Dietschweiler gelandet. Die
Todesursache ist noch nicht festgestellt.* Mannheim» 11. Mai. Der Kaufmann Josef Lorenz ist im
Alter von 60 Jahren in Grießheim am Main gestorben . Er war
Mitbegründer des Mannheimer VolkSblatteS und von 1892 bis
1894 Teilhaber von dessen Druckerei .

Mannheim , 10. Rai . In der letzten Straflammerfihung hatten
sich wegen LandfäedenZbruch vier Burschen zu verantworten, die
bei dem Mannheimer Februarputsch beteiligst waren. Diesevier Angeklagten waren mit anderen nach der Gefangenenbefrei-
ung in das Villenviertel gezogen, in die dortigen Hauser einge¬
drungen und Geld und Bekleidungsstücke erpreßt. Ihre Mittäter
konnte man nicht mehr feststellen . Die Angeklagten erhielten mehr-
nronatige Gefängnisstrafen.* Eberbach , ii .Mai. Seit einiger Zeit verkehrte auf der Land¬
straße bei Eberbach ein Auto , dessen Insassen hamsterten. Es istnun gelungen, dieses Hamsterauto sestzuhakten . Die
Insassen und das Fahrzeug gehörten , wie d :e „Merbacher Zeitung"
berichtet , einem Volksrate an. Die Leute hatten vier Schinken im
Gewichte von 84 Kilogramm bei sich.

Ei« Augiasstall. Von der Badische» Lmtdwirtschtftskaminer
geht uns folgende Berichtigung zu : Der in Nr . 96 vom 25.April ds . Js . im „Volksfreund" veröffentlichte Artikel „Ein
Augiasstall" , der sich auf Vorgänge in unserem RäudelazarettE '.nach bezieht , gibt uns Anlaß zu folgender Berichtigung. Der
Betrieb des Räudekcrzarettes wurde stets sorgfältig überwacht
Selbstverständlich wurden die Angaben genau nachgeprüft und da¬
bei festgestellt , daß es sich um einen Racheakt entlassener Arbeiter
handelt. Der Verwalter E. sollte damit geschädigt werden . In
keinem der angeführten Fälle liegt ein Verstoß gegen die Vor -
sckrfften der Zwangswirtschaft vor . Die Andeutungen und Vor¬
würfe sind so gefaßt, daß der unbefangene Leser alles mögliche
dabinter sucht, während es sich in Wirklichkeit um Vorgänge han¬
delt , die man den verantwortlichen Personen nicht zum Vorwurf
machen kann. Es waren im Winter 25 Personen ständig zu ver¬
pflegen, dazu kamen noch die vielen Transportbegleiter, Soldaten,die von tagelangen Reisen ausgehungert ankamen und verpflegt
wurden. Was an Milch , Eiern und Fleisch erzeugt und verbraucht
wurde, war im Rahmen der Selbstversorgung zuständig . Schafeund Schweine kamen bei der Räumung des linken Rheinusers ab-
gemagert und krank an , sodaß mehrere verendeten bezw. notge¬
schlachtete werden mutzten . Kartoffeln und Erdäpfel kamen von
weiten Bahntransporten erfroren an uttd mußten, um sie vor
völligem Verderben zu retten , verfüttert werden . Dung wurde
auch an die Gutsarbeiter abgegeben und außerdem wurden 2606
Zentner verkauft. Daß der Rechnungsführer die Lohnforderung
eines Arbeiters mit einem ungehörigen Ausdruck beantwortet
hätte, ist absolut unwahr. Die Aeußerung des jungen E.t „Der
Brief kommt höchstens in den Papierkorb"

, kann keinen Schluß
auf die Geschäftsführungzulasten. Sie bezog sich auf die Drohung
eines entlassenen Arbeiters, einen noch in Stellung befindlichen
Arbeitskollegen zu denunzieren, daß er ebenfalls entlassen würde.
Die Arbeiter wurden , als längst keine volle Beschäftigung mehr
vorhanden war noch wochenlang bezahlt und verpfleg, um sie im
Winter nicht brotlos zu machen, Tiefe Entlassung erfolgte erst
als die beginnende Feldarbeit es jedem möglich machte, in der
Landwirtschaft lohnende Beschäftigung zu finden . Gegen die Ur¬
heber des Artikels behalten wir uns das Weitere vor .

Rückgabe von in Elsaß-Lothringen und Luxemburg zurück-
gclmltenen Gütersendungen. Es besteht begründete Aussicht, daß
dw zahlreichen , in Elsaß-Lotbringen und Luxemburg zurückgehal¬
tenen Gütersendungen auf Antrag nach Deutschland weiter- bezw.
zurückbefördert werden könen . Die Güterabfertigungen geben
nähere Auskunft.

Jede Ausfuhr von Hausgerät von Elsaß nach Deutsch ,
land fft augenblicklich gesperrt .

k0MMAN0lp0lrttK .
KarlSruhe-Knielmgen .

i . Knielrngen, 8. Mai. Wer die Voranschlagsberatungender
Stadt Karlsruhe , die nunmehr beendigt sind, verfolgt hat , wird die
Erwähnung einer Angelegenheit vermissen , die die Stadt Karls¬
ruhe verpflichtet , eine elektrische Bahn nach Knielingen bezw.
Maxau zu erstellen. Im Jahre 1903 ging ein großer Teil der an
die Stadt in der Nähe des Rheinhafens und Mühlburgs grenzen¬
den Knielinger Gemarkung, ca. 1 % Millionen Quadratmeter ,
durch Staatsministerialentschlutz mit sofortiger Wirkung an die
Stadt Karlsruhe über . Das EntschcidigungSverfahren hierfür sollte
nach der damals in der Schwebe sich befindlichen neuen Steuer¬
einschätzung entglitig festgesetzt werden . Die Stadt zahlte an
Knielingen indes nur die Summe von ungefähr 86009 Mark, die
noch den Steuerwerken nach der alten Steuereinschätzung ent¬
sprach, während diejenige nach der neuen Einschätzung ungefähr
316 000 Mark betragen hätte. Die Gemeinde Knielingen kkrgte
hierauf gegen die Stadt Karlsruhe auf Entschädigung nach der
neuen Steuereinschätzung; der Protest ging durch die Hände ver¬
schiedener Rechtsanwälte, die teils, weil sie in den Stadtrat ge¬
wählt wurden, die Vertretung der Gemeinde niederlegten, teils
überhaupt nichts ernstlicher gegen die Stadt unternahmen. Zuletzt
wurde die Vertretung der Gemeinde dem Mannheimer Rechts¬
anwalt Dr . Rosenfeld übertragen, der dann die Sache zur Ver¬
tändlung mit dem Bezirksrat und Verwaltungsgerichtkhof brächte.
Vor letzterem kam nun ein Vergleich dahingehend zustande , daß
die Gemeinde 30 000 Mk . in 'bat erhielt und die S *adt Karls¬
ruhe die Verpflichtung Übernahme , Knielingen auf ihre Kosten mit
elektrischer Energie zu versehen (Erstellung der Zuleitung und des
Ortsnetzes, was inzwischen geschehen ist) ) , sowie bis zum 1 . Juli
1915 eine Straßenbahn nack Knielingen gu erstel¬
len . Inzwischen kam der unglückliche Kriea und ^ Stadt er¬

suchte die Gemeinde um Frist bis September 1916 , was auch 6e»f
willigt wurde. Auf das Drängen der Gemeinde Kwelingen nach/
diesem Zeitpunkte um Erbauung der Bahn verschanzte sich die!
Stadt ' immer hinter das Krieg-Nvirtschaftsamt , das die erforder¬
lichen Materialien nicht freigebe und die Verlegung des Mühl¬
burger Bahnhofs. Die Gemeinde ließ sich wieder eine Zeit lang
vertrösten und trat neuerdings an den Stadtrat heran, die Er-
stellung der Straßenbahn verlangend, die nunmehr bei der derzei¬
tigen schlechten Bahnverbindung eine dringende Notwendigkeit für
Knielingen geworden ist , jedoch bisher oAe Erfolg . Der jetzige
Straßenbcchndirektor hat anscheinend allen Willen , die von der
Stadt übernommene Verpflichtung auszuführen, aber das Hemm¬
nis ist jedenfalls an einer höheren Stelle im Rathaus zu
suchen. Man hat hier den Eindruck, daß dort jemand dte Bahn
überhaupt nicht erbauen , sondern die Gemeinde Knielingen mit
der für den Fall der Nichtausführbarkeit vorgesehenen weiteren
Entschädigung von 50 000 Mk. abspeisen will. Wir Knielinger
werden uns aber auf keinen Fall darauf einlasse« dürfen ,
sondern bis zu den höchsten Stellen und Gerichten gehen, um end¬
lich die unS schon lange versprochene Straßenbahn zu erhalten .'
Namentlich die hiesige Arbeiterschaft hat ein großes Interesse
daran , eine Fahrgelegenheit zur Arbeitsstelle und zurück zu haben .
Wenn man bei der Stadtverwaltung den Weitblick wie in
anderen Großstädten hätte, müßte diese Straßenbahn ja schon
längst erstellt sein . Man scheint aber dort aus persönlicher Ber-
ärgerung eine Angelegenheit, die auch mit der Zeit für ine Stadt
nicht mehr auffchiebbar ist , so lange wir möglich hinausschieben zu
wollen . Daß dee Bahn jetzt mehr als das Doppelte wie 1014
lostet, ist nicht Schuld der Gemeinde Knielingen, sondern eben
dieser Stelle , die den Bahnbau in billigeren Zeiten immer wieder
hinausgeschoben hat. Wir fordern unsere Gemeindeverwaltungj
hiermit auf , mit allen Mitteln die Stadt zur Erstellung der Bahn «
zu betreiben.

* Ettlingen, 5. Mai . Aus dem Gemeinderat . Der '
Gemeinderat beschließt, die Wählerlisten für die Gemeinde -, Be- '
zirksrats- und KreiSausschuhwahlen straßenweise nach Hausnum¬
mern anzulegen . — Auf Antrag der Untervffizierschule wird für
die au dieselbe hinter der neuen Kaserne verpachteten Schreber¬
gärten eine Zapfstelle zur Wasserentnahme angebracht . Außer,
de« sollen für dr« Kleingärten Ecke Durlacher- und Gutleuthaus-
stratze sowie am Schützenkreuz und in der neueu Friedhofanlage '
Wafferzapfftellen eingerichtet werden. — Der Anschluß des An- )
Wesens der Maschinenfabrik Lorenz an der Sedanstraße an die '
städt . Gas - und Wasserleitung wird unter den üblichen Beding »»- ;
gen genehmig*. — Für die Gebäude in der Waldstraße ist der
Wasserzins nmh den neu festgestellten Mietwerten zu berechnen. —>'
Auf Antrag der Kleingartenpächter am Rohrackerweg wird das be- '
treffende Gelände mit einer Einfriedigung versehen. .

Eintreten Etttinger Volksrittsmitglieder für Milchpreiserhöh- '
ung. Zu diesem Kapitel schickt uns daS Volksratsmitglied G.
Hagemann eine Erklärung , in der es u. a. heißt , daß er
nur deshalb für eine Milchpreiserhöhungeingetreten sei , damit die
Kranken, Säuglinge und schwangeren Frauen der Stadt Ettlingen
wieder Milch erhalten , da die Bauern für den alten Preis nicht
liefern können. Er habe in der Bauernvertreterkonferenz inj
Bruchhausen aber auch erklärt, daß er nicht als Vertreter der
Stadt , des Volkes oder einer andern Instanz die Erhöhung be¬
fürworte , fanden dies sei lediglich seine P r i v a t m e i n u n g. i

(Anmerkung der R e d. : Wir glauben dem Einsender
recht gerne, daß er durch eine Milchpveiserhöhung eine bessere
Belieferung der Stadt E-ttlingen bezwecken wollte. Aber die
Erfahrung lehrt doch, daß dieses gewagte Experiment noch immer
versagt hat Das Endergebnis war immer : Kein Tropfen Milch
kam deshalb mehr in die Stadt , denn die Hamsterer zahlten
einfach noch mehr wie vorher.)

Forst bei Bruchsal, 8. Mai . Die bekannte Methode vieler
Geistlicher scheint auch unser Pfarrherr bei den Gemeinde¬
wahlen anwenden zu wollen . Zu der am Sonntag abgehaltenetk
Zentrumsversammlung hatte er seine Getreue» extra)
durch holde Mägdelein eingeladen, die von Haus zu HauS gingen ;
und das schöne Sprüchlein sagten: „Einen schöne» Gruß vom!
Herrn Pfarrer und Ihr seid heute abend zur Versammlung fremtd -
lichst eingeladen und daß Ihr alle kommt." Aber damit noch nicht'
genug. Um wahrscheinlich der abendlichen Versammlung eine bessere;
Zugkraft zu verleihen , hatte der Herr Kaplan im HauptgotteSdrenflt
über : Sozialisieren , Bolschewismus , Kommunismus usw. gespro¬
chen. Wir gehen gewiß nicht fehl, wenn wjr annehmen, daß dieses)
„Evangelium" manchem Bauersmann die Angst eirfflöste, eS wür»!
den ihm seine Aecker, Kühe usw . enteignet. Aber daS Gebühren!
des Herrn Pfarrers deutet darauf hin , zu versuchen, jeder An¬
schauung von anderer Seite im voraus den Boden a^ ugraben.
Gewisse Leute wollen sich immer noch nicht damit absinden , daß
sich auch hier die Arbeit er rühren und Bresche in die Zen¬
trumsdomäne legen. Die Arbeiter wollen eben nicht von Zen «
trumsgnaden in der Gemeindeverwaltung vertreten JrinJ
Man will der hiesigen sozialdemokratischen Arbeiterschaft Madigst
einen Sitz gewähren, mit dem kann sie nicht zufrieden sein und
riskiert deshalb lieber einen Kamps Dieser sollte allerdings auch
von der gegnerischen Seite offen geführt werden , um eine Auf -'
regung in weiten Kreisen zu vermeiden ; Maulwurfsarbeit der»'
giftet bekanntlich den Kampf. Zur Bürgermeisterwahl wol¬
len wir heute schon sagen , daß für uns nur ' jemand in Betracht
kommt, der die vollste Gewähr bietet, dieses Amt im Interesse'
aller Stände ohne Unterschied der Konfession zu verwalten und!
keine persönlichen und materiellen Vorteile zu ergattern sucht,
und keine Nebenregierung duldet. Für die Arbeiter und Klein¬
bauern heißt es aber, auf dem Damme zu sein , denn: Rur die
allergrößten Kälber, wählen ihre Schlächter seVer ! ;

Die StSdtrordnung für Bade «, in der Fassung des Gesetzes
vom 13. März 1919 , mit den auf die Städtewahlen bezüg-'

lichen neuen Vorschriften. Rach amtlichen Unterlagen. Karls¬
ruhe 1919 . Verlag der G. Braunschen Hofbuch)ruckerci. Preis
geh. Mk . 1 .80, kart. Mk . 2 .40. — Alle , die mit den bevorstehenden
Städtewahlen z-u tun haben, finden hier vollständige und zuver¬
lässige Unterlagen . Auf Grund der neuesten GesetzeS -Veröffent-
lichungsn bearbeitet, ist das Buch eine wirklich brauchbare Zusam¬
menstellung für Behörden, Parteien und für jeden Wähler . j

Freiburg , 11 . Mai . Den Stadtverordneten ist eine Vorlag«
über die Erbohrung einer Thermalquelle zugegangen .

Kus der porter.
Ic . Aue bei Durlach» 11 . Mai. Die nächste P a r t e i ver¬

sa m m l u n g findet am Mittwoch , 14. Mai, im Lokal zur „Blume"
statt. Da noch viele Wahlarbeiten zu erledigen sind, bitten wir
die Genossen , zahlreich und pünktlich um 8 Uhr abends erscheinen
zu wollen. Auch seien die Genossen ermähnt, für die Ge¬
meindewahlen kräftigst zu agitieren. Stoff ist überreichlich
vorhanden. Jeder auf seinen Posten und das Resultat wird für
uns ein sehr erfreuliches sein.

Niederbühl, 9. Mai . Naivem unser 1. Vorsitzender Genosse
Kurz sein Amt niedergeelgt hat , wurde in der Mitgliederver-
Kurz sein Amt niedergelegt hat , wurde in der Mitgliederver -
dessen Stelle gewählt. Wir bitten, all die Parteiangehörigen,
Schriftstücke an Genosse Schmitt, Ringstraße 146, zu senden . Gleich¬
zeitig ersuchen wir alle Genossinnen und Genossen von hier wie
auch von Förch , darauf hinzuwirken , daß bei der am 18 . Mai statt¬
findenden Wahl die sonst Gleichgültigen an der Urne erscheinen, !
so daß uns wie bei de« . Nationalwahlen ein schöner Erfolg de- i
l
'chieden sein wird.
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f, bê kll̂ HtS
^äür

Mlet ^ ickR -M ^mt» ^Wand - .
•wu *, mg .vw. .jscht-

' -ZtarifhrrtMtz -perlangem brHDakb, ' El -dies
.«VtztLn OMckitsatiM.eri. LitS' sintz -Wen öber - ivokkesi. sondern -tE
tötr kmür" Prati 'iii -p asi -d Wstech -pMe «---zwischen ' -SfßWv*-
'“ •■*' MchdsiKUhaMMS nnb 'die -MltigS -ÄtbeMaK

'irstS ß rskst a -t ^
„ Xt MriförderunFNt zch -steMn , - Ss Onxde- de^ MWeiS ' -Pr
rächt , datz' die von urch Ksvrdertech -Lohstsach

'
e' un- edKigt Mig - stnS,-' i -AUr das kauM -zu können.

- nms rmm - kür Märken-- erhäü mtv -
kgnsi sicher niemand behnupkech'datz «S -- zn -viel-D . <..- --d-

! - - i?Sn ' der 'D i s-k-ll -kchkün-
.wpÄe '- k^sondcrG gch:M , der

PersonalreferenK«nd -kSeetreier -cheS- -GberbärgesmeicherK-Herr M, - !

ose nur
!Die «nständ
Lee - Stadt '

.iFülde zMebrachte- Zeit fei »*« KohnberechnMtz - Nicht, .Ä . Antechi.
>mmtz giefeaK ivird. Sie -könnett»«ichts-*asür .» deck .. fer Krieg -ge«
.femmen ist , sonst - wär « i die meisteN tsitttzst --ständige - LLbeiter.
SchliWW «mtgte - maN sich ans- « Ne -E « ts 'chl-ie -tz u.n a ^-i« « sl«
cher die städtischen Arbeiter den Beschlntz fek BMttzates . avtzrk« «- .
nen , der bi« wertere -einmalige Hakegt auch ans di» - städtischen
Arbeiter «mSfehnt. Dagegen kann dt« Versammlung dem Lohn--
tmäs Mrr zustimmen, wsnn -«eben - den neuen Sätzen dir- Ktnder«
zeüagen wenigstens vom 8 - Kind ab bestHen ihletfe «. » i Auch dem

-fkufet, feh der -KaklSrüher- Vertrag im wesentlichen Punkte hinter
-fenjeuigen - der übrig««- grstz«« n, ja selbst NeiNeren Städte Ba-

zurürksteheo soll. - — •- ■ . -

- Dir BevsaMmjung- femAragi - die SrA » _
(»Mui «MttktzeMÄtadbMtkÄi.Prr ^ nilnG -M ss^ech- «m hie Msteh .
lung der gerügten Dsängel de» - D^rkcherirageS tzu- erreiche « nstd
tmer aM IS^-Mai -stdikMfenden fediterchl- -VersaMmlrmg Gericht
5
» aestatt?»^ dtzt San« «nsttziM TWkwch alSfeNn -grgebe-
« MScht-chM «« i K , »S c.-: --'. - -

Teul

^ Ärage

exstnMnttW - ay .^ e-Gdt . OchiMrfen , ®gf* B6ktze >
L' -ist fer skMiMzt ? -Köklage- Ses SivSttkiW
' ' " M M '

m H Ms E beMMn

Dre M

Mach ,
tm '

pammen 163 ( lüöö Mk . vorsteht. Wie mm .
1 iMSeWa-ge«k . NvMjsMe M )

ggodL .Amd &X M .l Lchige 388
unter 1.8 Jahren 175 M . Der Küswmnh M -
WWU ' EWMS # 8k '
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kLiechwt.GShsL««»«»-M^ atr^ , TeEiuS - «nd - Bomsatius
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Me® -aesüEet -ww . - ÄM Äe '-»rgM SopUe ,̂
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tc man von eit« ed&fe(**fetr ftrib- tie Folge - sttzrSö^

M « PÜS ^ -Wa,dt^ vDM .«t« Mist̂
die
Er
dv>t«smi«stNü isi, ••iNähved-d -irti , tesiaind Erdteil«sn stnse
hshet ■S ' t-druä

»feck 'gSn

« i '

fMÜLK SWSkkltM
'veiLy?

WS UMtz

MfiM
auch Lichtspieltheater
sprechen,

dist .
'MrtSr ,

er - M 'Vst
en, , .morgen,D,,cgtz,tüg

ö ßts a .-mms

. , Jm % % .¥S» 1- » --> . . v » » -; .
Defkenstich« Httsasiunlung .ptt HaNbekSmlgestestten. . . -Morgen

Di«LSiLg»abm^ .8 .Ltzr,siadS iV -kaäl . -Z d« : Praueru . Schremph
eist«

'
ösfentirche ÄLrlammhuch. aller . iS hutfmHnnischen -BchriÄen

aaf -.SSäut, . .vpv. ..'tätisÄ -.
'chla>üichen

'
-. tznst. «»« W en - Angestellte »

statt^Eer -Kratt K. AUchhr. Pr . L .
' L^ ulch .Keu . .FriN .LSpP« : über

di« KedeutUusi - dtL könuneNLen- .ÄsmtindewMeu spreche» , tvertzen .
-Z» . beiMrimümtuog siüd .alle HändlmigSgetzilfeu « ü>-Gehilfinnen
sowie-, alle chrnfmäniWen Eeamtmi -etngelsden.

HM .. jErn-rv? ’-. .. »*_

b^- dÄ 66, HÄÄrsjolit ..LnAt -üüerickri-!t« t . -bBen -, .üi ibiL .zum

SKr- M - Er -78- .Yah -xsNi - Wesr- Herryt haben - -iGe -tzchmö-
n - ŝ Mt pepsvrgk M > Immtcn M -ckit -Hrerdttsron aiMsm »

«W ' fp « WstWg ' W' '
chechch --PÄ AoMM -kWw-

fifr | i MMtek
'
N Ak '

WNWW K « SM Wi
'Evsllm . MyjMk stÄMSvtz -

’
MÄÄB .

-3M.
'

rcdfitt »wsmöB ^ . . Sa .
' Söre .chWM .mt . .;ewm . vw

S«« - NdeWrh-ztö iHe«v , . .-, . . . ^-.
'
--t . . . . - .. . :

■>.* ' ier MetzgttfersyNtnknng: - Mr * der ^ -SvngeStaK fiattaosttn̂
denen hkchristNütrNg deS -tzk-ei -s ch -e-^V c-r -ba -nde -S - r'eferieM

ÄM sfei vn -.^ et MeMEmtschafikiche ÄHufferageN-iv -Hr .
. e

^
haVer illäri äM -bäst - ^'e NMäßx - in- dx» PrMWlNg, - mMr

. . W « . dsS '-nänze-Wch kmfets LS .« feifcht,- haß die- Kpnderint^ .
essvn ifer ütnrernebnirr . Hifiter 'ihie -ber- MhMliySeit gesteLs- werdenessen wer -twrernewner .yinrer '-̂ e-ver- Äagemenmeii- gesiem - werscn
müssen. ES - ist ÄetßÄfe Mtzre - -Psstcht, -bete -Behörden- find -Htmf»«.-
r>tL«t»a BewstSmatrrial -zu -Lks»«», ch« st« -von

'
der . Notw.äröügkeit

dfei IstzMBnmnL - -fet --Ä1krßGch:sibiürieb « . zu üferzeAHsn . . . .Regier
schlschtz»strEife -diS . ttt - -Avfeit? g«m« !nschast . fiut - den Behörde « ..aus

Wurstratio««». erhalisn .
chtete über die Tätigkeit dsd-

'
-AÄioirLaiiL--

gceint das Erfurter Programm zu perwirrlichen suchen.
Nachdem noch . gissigL mtprNL l̂neelLMheitM besprochen wur¬

den, konnte hjS-Wt -chhftMil SstrAMstüMg gdWojKsi werden.
Deutsche ! Unter dsskmu- LiLL ioüL.zurzeit hier ein Flug -

h-sS st . M .b^ stch. d^ ..M ^ ni1 ..d,r -be° lckch-ch.ey.MMitMna . des
WlMBptl Sf ?A Z - s.upch b -.g .ßntsntq . feschastjg ; .pW in,welchem
VkH .M .kWMtrv ^ ÄK -^ WM .Kr« '̂ SAi-pchandlMjttL
M .mMhj m $$.g\ä$ n in drr imrnn

si. b

. Ws ? .die WtllMen
. .. . . mck. ihren Miffe -
rni^ schMet.. .Weq , .

..« ortrsg d#« Paul .Paschen. Der - . Vortrag über „Wir -
km st g-Sw e i .fe -üstd - i-M-iHbra « ch i e-8 '.45 i ft« &B-& t .g it * 6-t ,
den, Paul Pasche ». .am heutigs« Abend r jm - grös;e« HörsSal, L«s
tzk ' " " ' ' ' ‘ -•-'

Borb ^ aktsne Plätze kn -der MustfetEsihandlitnK- Fr .- Mäkler.

MniffeS.
Zimmermädchen Streit Ham, packte bassekvß ach Hals ünd warf
es die Lrepp « hinU sitSr , Matz ?S erheblich verletzt fein soll .

een

Letzte Nachrichten .
'
. Zsim Psptest beS tzrrdischen SKlatSisiimft«rlmnS.

st dl , schxn StaatSministeriumS gegen dix tu». |
»SfWlmreu Friefensbebingungen der femd- .

tanbtags ,
Präsidenten

Der . Pr
erträglichen

'

lichmr -
dllkch-
ba -di -

. .
erwartet van ' -der Äeicheregisrung

"
entscheibchiste Stellungnahme !

gegett ditz hatz « fiistten -fetHlirfen VernichtungSpkäne . -
Äiopf/ ' Präsident d« bahrschen LändtatzS - -

- .. . . Die foziglistische Press « Frankreichs.
- Kerkfit, IS: Mai . -Lach „Vorwärts " ist der Gesachteinh ««- «mH ,

de«- biSHerMirÄeußerungrn -der - sränzösffchen svzialtstis -chens
Prefft chnMäür - der : - Der VertragZemwurf ist -eine Schande, -pych

'
wim'Kimenl -vorkäufig ' chichtS - tun .- Dieser Friede - wird -sich -schm -
wegen seiner eigenen Maßlosigkeit als undurchführbar erweisessi-
DMschland- soll -ihn-' u»terz«ich>wn. Der indernationale ToziLliS -
MuS -tvird .̂ h« vernichte » .- - - '

7 '
/ -77 77 .OMM Wi ^ «chertrW ^

'

;. « tTB. Versailles, 10 . Mm. . . „Journal deS Debats" schreibt,
hast , he? -grotz». KaPmeraussckmtz Lesckloffen. habe, .einen Sonde» i
«usschuß für die P r ü s u « g » des - gri e densve rt r ag r .. zr^
bOsst . Ke , AuWM . fäx . KrMer .es wich, tzix, Msyng xarneh-
chstz, ) H»S. PleyM .. dex AamRer .wjch m Disnßtgg, .dW .1L, Mg:,
vi«sp . Fr«g?„ «Miß . . äen..PorMH?s .dB. Neputlxrsen. d 'Atzwür auf
Bildung ejnelt großes FriedensaMchissss erörtern.

Frgvzöfische StimMir .
/ Der , ^DeMMu -Alla.

'
K

5. r z .L v « ‘ srHNZöziĵ en PrLN .̂ ,
dsg ^ # »5* . . ..,

jertSert Wochen. Tre Latiache , daß DfutschlayO von der Frist &££}

1
. .. .._ San ©iaentwrjd^ägen Debräuch machen wich.
HK

'
-öMDHA Mstiüng ichtzelMn.

Die WWnds r« Manchem
Mas. EfiiydrMtNch erschwsseu Wurfe

H«chi>Sscherz,Ä AphgstKu , fetz ŝrevolutions ^ in Rfischen ,
Lrittz .- ® i? ..fwti . Prrhaftuus find Erschießung tjjrra
seine avkrejzeufe TWgl-kst i« >,RrMGkauer̂ s« «. Die »LMcheui
SchlMreikn in feu Pprorten dauern «och yn. 7- 3Jf Mrllwneul" iptr der sogenannten Volksbiaufwagte » -

- " " Schauspieler Kurt ß » pp,f
_ A 0 C t|t NhtU KntTVC 100^ )

in . mHo , er
'

sich durch ÄmechsiuW vonJi p
"Jü fer '

w »
stempelten . -ILOä Markstheine vechö -lstig machte , festgen-mme» « »
vor dag . Münchener S- ttsgertchl . - etzkaM. In seinen» Lefitz« fe .
fand sich , noch mchrzu . die ganz« nuiMMagen, Summtz. PW »,
spielte , nach» det». . üiShrriar« .Erbcknssen in fer Verwaltung fer,

sie Bulle und wich , dgfe« vprauSfichllich ch»HRSterePMik .piue grssie . . . . .
Wesen -Hoch- und LandcöverrLt vor Jw# Standgericht gesiegt werfen.

- Dse Gewe ^ kkcha f tö ue r e i n Mfische» , «kchm aberw -tt
Stellung .zier,geseuwürtigen Lage und Lktonte seine pokitisch« 8 «»«
Iralität , da in den Rechen der . lÄrwerkschsWuritgLiede» «Se W #>.
listischen im& M *» . fersreteH fejs«, Die Gewerkschaften unter -

S
en jefejaei* Ki«j?nige Msjeruftz, fee eine wirklsthe imd Wahr»
ÄStBAsche MMk zn treiben gewillt,st .

BtkfbXQtm ier * KedahMon .
tzxqn B! ir wMfi

' fevon nicht- .

S U. ^Pix Hafen
'un- stoch ui« um die .

räftzn, M ^sttMeiten und ferstleicfen AeitgSwffeft
wert, iöstnen ZLnssi Äw ' über die verwandtschaftlichen Beziehung

-W » Fürste« Mr «tarS M « j
ÄuNimtt Le->AN. . 4

. . .MJk . U 8l>W
'
MK ?nie . stoch. sticht festgesetzt s«r» söfife . «M

f** d
14 . A.-K. in Karlsruhe , Moltkestratzch mit dem Ersuche« qm
Munigulw wende» . 2. Deu » .Si ? mit Rente enüasstzn !
fe»

" 8nrl ist - die '
ZamftienitnkerflÜtzung noch fu; drei Mvnate

. - .. ■**.*̂ f^ f*ii? hX 'tAa ' 4”*SAJh
Höhe bet (

. . . , . . z melden können .
i da keine Auskunft geben.

Lebenswandel füfe

m; " Ä ^ch
^g^ icM 'm .

-jferf?'töm erst Samstag mittag W . öfe fer,
üud an , MiZ .Mnte aksy ckck Samstag nicht mehr gebracht wer- !
den .

"Wisse,hfel :
' Mtofle ; 10 ' v- E 8- 9

. % ftifl6 £ jfyZCff<* .
Durlach. (Sezialdenwkrasischv . BürgerauSschuUrastiM.) Di . . . „
- dett 13 . Mai, -äfeufe A .Uhr, Sitzung im ■Jfoiftttun .WwlA.

'»
. yauM ^ lho. -»»- Tagesordnung : Bürgerau- schußvorlirgen fük

- Mittwoch , Ersch?iaen - sLmtk!cher. -.Mitsliedm: . nsdv«ndig. ÄW
An« b« - .L >» rqch, . lLoziaLLmokratischer Vpriin .) . Aw Mittwoch, i

den 14. Mai , abends 8 Uhr . sn . der „Blume" MtgltefeKMi
sammlung. Die Tagesordnung ist eine sehr wichtige und reich.

.. haltige, feshgch . ist .dns, Exscheinen aller Parteigenofsau fern. .
« rch? Pslicht . , Jqifhe',ovöere die Karrdidaten zu den betxwst"

-stefeKetzq
' Azmeipfe. , stfid

^ Kreiswahlen müssen er'

fesondere WK epäKsn . zu
'
erslfemen. Stz^ k

^ DerilNtwvktlich: ' Für Leitartikel, Deutsche Politik AuÄa«- .,
AtzS

'-fet chiads sind ' Letzte Nachrichten Herma«» Nadel ; für Badische,
PSM!k.

" NUs fer ' Partei -
,

- Kommunales, Soziales -und Asuifeifest
Hexfepsin Winter ;- fm-- den At^ eigenteil Gustav Krüger, sämtliche
w 'starksftlfe -

.Lursemtrqß« 24 .
- - - ' - - -

^ , Laboratorium
j4ttStt ? üf ,

f *
Klinische Diagnostik

öiÄJl «# I » Kaiserstrasso 80 »



Nr. 10S Montag, bot 12. Mai 1919. bette ».
' btMdssSMh-AusKge
dZr SM Ksklsruhr

Gßeaufgebote . Ludwig
Kaufmann von Kleineicholz -
hcim . Kaufmann hier, mit
Dertha Weitzblüth v. Kune-
wa ; Franz Farny von hier,
Wagnermeister hier, mit
Elife Knobloch von Teutfch -
neureut : Karl Leopold von
hier, Kaufmann hier, mit
Anna Wälde von hier ;
Viktor Notza von Borfikwerk ,
Buchhalter hier, mit Mat¬
hilde Belz von Bietigheim ;
Jos . Speicher von Zeuthern,
Landwirt hier, mit Kath.
Luchner ged . Wolf v . Wein¬
garten : Armin Beyer von
hier, Elektrotechniker hier,
mit Maria Sommerrock v.
Strußberg : Gustav Arm-
bmster v . Kürnbach, Stein¬
hauer hier , mit Elisabetha
Mayer von Derdingen ;
Friedrich Tsiberter v. hier,
Kaufmann hier, mit Elsa
Berberich von hier ; Rich.
Schick von Bllhl, Fabrikant
allda , mit Maria Lang Ww .
gev. Grumann von hier ;
Wilh. Schnitts v. Teningen,
Arbeiter hier, mit Walburga
Zirleivagen v. Donaueschin-
gen ; Ernst Rausch v . Teplitz ,
Kaufmann hier, mit Maria
Heilmeter von Kreiburg ;
Josef Neukam v. hier, Gast¬
wirt hier, mit Sofie Zün-
mermann von Rastatt ; Jul .
Msamer von Kütznach, Ksm.
in Mannheim , mit Johanna
Laub von hier ;

Todesfälle . Anna, alt
2 Monate 2 Tage, Vater
Augustin Straub , Hilfswei¬
chenwärter. Anna Eckert,
alt 73 Jahre , Witwe von
Friedrich Eckert, Revisor.
Maria Balzer , Ehefrau v.takob Balzer , Eifenbahn-

chaffner . Kiedrich Bock ,
Ehem . , Privat ., alt 67 I .
Heinrich Foerg, ledig, Bäcker,
alt 34 Jahre . Lisette Reeb,
alt 42 Jahre , Ehefrau von
Hartm . Reeb, Eisendreher.
Luise von Kunzendorf, alt
49 Jahre , Ehefrau d. Ri b.
von Kunzendorf, Bersiche-
rungSdireitor .

UVierordtbad

Verseil . Korblder:
Halb- , Sitz - , Fugs- und

Wechselbäder . Du¬
schen , Wickel (Palc-
kungen ) u. Massagen,
Dampf- u . Heissluft¬
kastenbäder etc .

Dnmenbadezeit : „Mon¬
tag u. Mittwooh var¬
mitt . v. 9 bis 1 Uhr
und Freitag nachm.
27« bis 71/« Uhr.

Herrenbadezeit : Alle
übrige Zeit . Sams¬
tags auch über die
Mittags eit geöffnet.

An Sonn- u . Feier¬
tagen geschlossen.8M

GemSfeWillgk
Tomaten , ohne Topf 30 Pf .

'
„ pikiert 16

Sellerie 5
Verkauf von 9—1 Uhr.
Stadt. Gartenamt,

Ettlingerstr . 6. 3434

3 . fimmann
« arlstr . » S . Hth , 2. St .

empfiehlt mi

Moderne Dlnsen
in Seide, Tüll und Voile ,

SportjaSen , Koslüme
Mäßige Preise .
MMolim,

©Harren , 3 it5ern
werden fortwährend ange¬
kauft in 2312
Meintranbs All- «nd

vkrkaufsgeschäst.
Kronenstr. 62. Tel . 3747 .

Kantodak-
solange Vorrat , die Rolle
oder Stange Ml . 1. - und
Porto gegen Nachnahme .
Nicht unter 10 Stück .
NndriS , Oberried b.Freib.

Statt jeder besondere« Anzeige.

^ oäes -Znreige .
Gott dem Allmächtigen hat tS gefallen,

unser liebes Kind 9442

jßargarete
nach längerem schwerem Leiden brüte Abend
10 Uhr im Mer von nahezu 12 Jahren
zu der Schar seiner Engel abzurufen.

Karlsruhe , den 9. Mai 1919 .
Namens der tieftrauernden Hlnterbl !ebenen

Die Gltrrnr
Wilh . M und ged . Retzler

Trauerhaus : Rüppurrerstrafie 40.
Beerdigung Montag , den 12. Mai 1919 ,

nachmittags 7-3 Uhr von der Friedhof»
kapelle aus .

PsttdeMeilW in VmSWen .
Alle Vferdebefiver werden unter Hinweis auf $ 7

Ziffer c der Feuerlöschordnung für die Stadt Karls¬
ruhe hierdurch aufaefordert, im SValle eines Feuer¬
alarms ihre zur Verfügung siebenden Pferde «ach
dem niichllqeleqenKe « KienerllanS zu entsenden.
Für dir Dauer der Hilfeleistung wird die ortsübliche
Aeraiitung gewährt . Ankerdem weiden für die am
schnellsten an den Feuerhäufern eintreffende» Pferde
besondere Prämien bezahlt.

Dies« betragen:
für da « erlle Pferd . 7.50 Mk.
für daS erste Paar Pferde . 15 .— ,
für da4 zw-ite Pferd . . 5.— „
für da» zweite Paar Pferde . 10. — „
für daS dritte Pferd . 4.— „
für das dritte Paar Pferde . 8.— „
für dar vierte Pferd . 2 .50 „
für daS vierte Paar Pferde . 5.— „
für daS fünfte, sechste , siebente u . achte

Pferd . je 2 .50 „
Es werden benötigt :

am Feuerhaus , Zirkel 6 . . . . 5 Paar Pferde
» „ Hebelstrafie 5 . , 5 „ „
„ „ LeovoldiLule . . 3 , „
„ „ Nebeniusschule . ? » „
, , Mühlburgerschule B „

Die Bferdebesttzer machen fick durch Nichtbefolgung
dieser A»fford -rung nach 8 114 Ziffer 4 des Bad -fchen
VolUeiftrafoefetzeS und der 88 300 '° und 863 Ziffer 8
des ReichSstrafgesetzeS strafbar .

Karlsruhe , im März 1919 . 2128
Der Stadtrat .

Pferdefleischverkairf.
Einlösung der Marke 7,

Beginn : Dienstag , den 13. Mai von vormittags 3 Uhr
ab in sämtlichen Beraufsstellen.

Kartenserie : A, sblaue Karten ) :
Dienstag Nr. 1—1000 vorm. Nr. 100t —2000 nachm .
Mittwoch „ 2001 — 3000 „ . 3001 — 4000
Donnerstag „ 4001 —5000 , , 5001 —6433

Karteuferie 8 , (grüne Karten) :
Dienstag Nr. 1—1000 vorm. Nr. 1001 —2000 nachm
Mittwoch „ 2001 - 3000 „ „ 3001 —4088

Kartenserie C, (gelbe Karten) :
Dienstag Nr. 1 — 1000 vorm. Nr. 1001—2000 nachm .
Mittwoch „ 2001 - 8000 , , 8001 —4000
Donnerstag . 4001—5000 „ „ 6001 —6000
Freitag * 6001 - 7000 „ , 7001 —7972

Kartenserie D, (ziegelrote Karten ) :
Dienstag Nr. 1 —1600 vorm. Nr. 1601 — 8000 nachm .
Mittwoch „ 3001 - 4500 „ „ 4501 — 6000 „
Donnerstag „ 6001 —7500 „ „ 7501 —9000 »
Freitag „ 9001 -10600 . , 10801 -11708 .

Kartenfcrie k , (graue Karten) :
Rr . 1—1000 vorm. Nr. 1001 —2000 nachm

»
DienSta
Mittwo 2001- 8000 „ „ 8001 - 4198

Kovimenge 175 gr Salzfleisch.
24-stündigr Wässerung anzuraten .

Karlsruhe , den 9. Mai 1919. 8443
Städt . Fleischamt .

RelMgms d« WassmehrMze .
Vom Montag » den S« Mat bis TamStag , den

17 . Mat ISIS wird in der
Wassemerkgstraße und Rebeniusstrahe

die mechanische Reinigung deS Wasserrohrstranges so¬
wohl tagsüber , wie auch nachts vorgenommen.

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen stch
Trübungen des Wassers auch in entfernteren Rohr-
leiiungen nicht vermeiden ; Zeitweiliges Ausbleiben des
Wassers , namentlich in den höher gelegenen Stockwerken ,
ist nicht ausgeschlossen .

' 8274
Karlsruhe , den 3. Mai 1919 .

Städt. GaS -, Wasser - «nd ElektrizitätSamt.

Tüchtiger

Holzdreher
zu sofortigem Eintritt gesucht.

markstabler $ Barth
Karlstratze 67 .

3428

der sozlaldem.
Partei

befindet sichjetzt

Bekanntmachung-
Ttsutellunfl der krnieMdrn.

1 . Gemäß Verordnung des ReichkernährurmSmi-
nisters vom 2 . März 1919 ist die Größe der Ernte-
flachen festzustellen , die z . Zt. der Erhebung an>ge-
baut sind mit;

Weizen
Spetz
Roggen
Gerste
Hafer
Gemenge auS Mtreids aller Art
Wrner-Mai ; (Welschkorn )
Buchweizen , Hirse
Hülsenfriichten (nach Arten anw Lupinen)
Oelfrüchten (Raps , RWfen , Mohn . Sonnen¬

blumen u 'w .)
Gespinstpflanzen (Flachs, Hans, Nessel ustv .)
Hopfen und Tabak
Kartoffeln (Fr!il> und Spät-Kartosseln)
Rüben und Wnrzelfrüchte (nach Arten )
Gemüse (nach Arten , auch Zwiebeln)
Futterpflanzen (nach Arten)
Sonstigen Gewächsen (Cichorien. Grasfänie -

reien , Korbweiden usto .)
, . .. ferner von

Wiesen
Weiden
Stickt bestelltem Ackerland .

2 . Be ! der Erhebung handelt es sich nur um
scldmäßigen Anbau . Der Anbau iu Hantz-
und Obstgärten ^ ferner in Kriegs- , Schreber-
usw. Gärten bleibt also unberücksichtigt .

3 . Die Ernteflächen find nur in Ar und Quadrat¬
meter anzugeben (1 Ar — 100 Quadratmeter) .
Alte badische Maste sind umzurechnen, und zwar ist
ein/aanzer badischer Morgen — 36 Ar , *4 bad .
Morgen = 9 Ar . 1 Hektar = 2% bad . Morgen zu
rechnen.

4 . Die Angaben sind vom Bewirt '
chaster des Bo¬

dens oder seinem Stellvertreter zu machen — gege¬
benenfalls asio vom Pächter , Verwalter , für selbst-
bewirtschaftetes Tienstland vom Nuhnngsberech -
tigten .

5. Die Angaben sind auch für solche Flächen zu
erstatten , die nicht auf Karlsruher Gemarkung lie¬
gen vorausgesetzt, daß die Bewirtschaftung dieser
Flächen von Karlsruhe aus erfolgt.

6. Bereitet die Ausfüllung des Erhebimgsbo .PNs
Schwierigkeiten, so wende man sich an die Gemein-
de'okretäre oder an das städt. Statistische Amt .

7. Die Angaben sind nur ans den vorgeschriebe -
«en Vordrucken ^u erstatten , die kostenlos erhältlich
sind bei den Polizeiwachen und den Gemoindefekre-
tariaten dar Vororte .

Diese Vordrucke sind sorgfältig auszusüllen und
spätestens am 25. Mai itt den Vororten bei den
Gemeindssekretariaten , in Alt-Karlkruhe einschl .
Mühlburg bei einer der Polizeiwachen abzugeben
oder an das stridtilche Statistische Amt , Zähr!nge>
straße 98 , einzu

'enden .
8 . Durch seine Unterschrift hat ^

der
^ zur Angabe

V ' rpilichtete oder 'ein Vertreter die Richsiccheit seiner
Angaben zu bestätigen . Angaben ohne Unterschrift
gelten als nicht abgegeben.

9 . Wer vorsätzlich oder fahrlässig falsche oder un¬
vollständige Anabrn macht oder die Angaben , zu
bettln er verpflichtet ist, «icht in der gesäten Frist
erstattet , hat Bestrafung mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geld bis zu 16 060 Mark zu ge-
wärtig- n.

K - r I z r u 8 e , den 10 . Mai 1919. ^ »" 8480
DaS Bürgermeisteramt .

StXdtisehes Xonzertbans.
Montag, den 12. Mai 1919.

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Montagsmiete Nr. 31 . 8451

Der He¥olTttIonär .
Drama ln drei Aufzflgen von WÜh. Speyer .

Anfang 7 Uhr. Ende / 10 Uhr .

mutze»,
jeder Art. unS dn,u ge¬
gebenem Stoff «nd Futter,
werden schnell und billig
angeertigt . 8441
Meinzer, Bknmenßtr. 7,

9. Stock, Seitenbau .

Hebt., 2-flamm.
mit Tisch billig

verkaufe«. Meder, Garten¬
stadt Rüpp, Asternwrg 82.

Flltttt - Mmitio,
ist abzugebrn 3436

Lutseustraste Rr. 38,
im Hofe links.

« verkaufe « t 1 Paar
neue Jnfanteriestiefel ,

Gr . 28,4 ; 1 Paar neu« Reit-
osen. AdolfBiedermann .

rienstk . 38 W . 8467

Hase«'. 3tc0«a-
und andere Fellekaust gegen
gut« Zahlung . 3146

H. Tonntag ,
Karlfrledrichllraße IS ,

(Laden). 8146

randenadttn
auch reparaturbedürftig ,

kauft **w
f . Bini An-u.Berka«f- -
UitfJ , geschäft
Markgrafenstrnße 28 .

(MSbl . Zimmer an soliden
-VL Arbeiter zu vermieten.
Mühlburg , NuitSstr. 12,
bei Graf . 343 «

Bin Posten

blaueCheviots
140 breit für Herrenanzüge u. Kostüme I

sowie

Ziulru-
für Arbeiterhosen , in guter Qualität

empfiehlt 8462

Jacob Wcrttachacr
Manufaktur - und Weisswaren

Ettlinjferstraße 27 , part.

Iu verkaufen :
Sandkänfer in Nenenbürg . WieSlock , Laugen -

nlv , VvlfcrSbach , teils sofort beziehbar, Mk. 18000.—
blS 30000.

Gans mit Spezereigeschätt , gutes Geschäft. Mittel¬
stadt. Preis Mk . 65000 .—. tägliche Einnahme Mk. 140 . -
bis 150 . — Anzablung Mk. 12 - 15000.—.

Häuser mit 8, 4 , 5—7 Zimmerwohnungen, teils
alsbald denebbar , preiswert abzugeben.

Häuser mit Geschäften aller Art z« billigen
Preifen abzugeben.

Äkenten- und Geschäftshaus mit Werkstätten ig
Mittelstadt , über 7% Rente. Anzahlung Mk. 18000 .—
bis 20000 . ^- .

Gutgehende Wirtschaft , für Metzger besonders
geeignet , mit großer Mieteinnahme. Anzahlung
Mk . 20- 30000 . —.

Kleinere Wirtschaften in verschiedenen Preislagen ,
ebenso Väckereien , Kpezereiaesch . hier u . auSwärtS« '

& Zimmer - GanS , istöckig, Mittelstadt. Preis
Mk . 40000 .— . Rente 7V°.

Kl . GauS in Sicher«, mit Laben und 2X4 Zim -
merwobnung , großer Garten , sofort beziehbar. Preis
Mk . 80 000 . - . Anzahlung Mk. 10000. - . 88411

M . Busam , Liegenschaftsbüro
Herrenstraße 38 .

(fttd Hlaobtbsit Behördlich freigeqeben , so bersch .
2tlk vllllU9 ( Ui entzückende Akt - u. Modellkarten ,
20 Karten Mk . 3.—. 100 Karten Mk. 12 .50 . Porto extra.
Por --in'end. od . Nach» . O . Fischer . Berlin -Hallenser ,
Markgraf -Albrechtstr . 4. Postscheck 52040 Berlin. ” 5,z

^ £ S21S ® i

Nflst-RBttaMM der Sozialdeni. Partei
Karlsruhe , Adlerstrasse 16

empfiehlt :
Dis nsus GenreindBordnung
Preis 2. 50 Mark, Porto 10 Pfennig.

Die Gemeinde- , Bezirks - und Krelsurajileti
Preis 40 Pfennig , Porto 8 Pfennig.

Die neue badische Verfassung
- mit Porte 70 Pfennig. ■■■'— ■

Keine W auie mehr mk
,ö

2
p
.j

nnr mit Kammerjäger Berg ’s Nicodaal I u. II zuerzielen.
Jetzt beste Zelt xnr Brntvernichtunj ;,

Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden.
Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben.

Doppelpack . M . 2 .—. Ausreichend für 1-3Zimmern . Bett,
Verkauf : Fldellfas - Droqerle , Karlstr. 74 ,

Drog . Rud. Ul. Lang , Kaiserstr.72 .
Bei Eins . v . M. 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 81288 ,

portofreie Zusendung nach auswärts durch nt*
Herrn . A. Groesscl , Berlin , Königgrätzer Strasse 49.

Email-Kelch irre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 2608

Gelebirr - KepafLluranflall !
Karlsruhe, Körnerstr . 38 , im Hof. Telefon 1421.'

□

I

□

mimnmflvaNniMHMJMMMnmm!mwwnm«|
Unsere Ceser kn« Ceserinnen |

■'"SFR* 3
werden gebeten, bei ihren 1 i]
Einkäufen in erster Linie

\\ sich auf die Inserate
| unseres Blattes zu berufen
\ , , u»d zu berücksichtigen die ,

| Tnscrenren des Uoltsfreundi . f
hiiiiiHiiiiiiiuiiiiiiitiiiiiiiHumiiiiiiiiitiuiiiiiiitiitiiiuiiuuuiiiiuiiiiimnn

I
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wird wieder in normaler Lieferfrist besorgt .!_ Ä _ * ° !

-Wäsche
Annahme-Stellen in Karlsruhe : 2908

Kafseraüee 37 , Scbillerstrasse 18. Gabelsbergerstrasse 1, Amalien-
Strasse 15, Rheinstrasse 18, Kcke Kuryen- und August astrasse ,Kaiserstrasse 84, Kaiserstmse 248 , Wilhelmstrasse 82 , Bernhard¬

strasse 8, Ecke Ludwig-Wilhelmstrasse , Werderstrasse 82.
Baden -Baden : Lichtentalerstr . 16. Brnchsal : Worthstrasse 6.
Durlach : Hauptstrasse 15. Heidelberg : PlOek 30.
Pforzheim : Zerrennerstraste 19. Rastalt : Poststrasse 8.

Stiitlltn. Partei KarbnHe.
Vtonkag, den 12. Mai , abends S Uhr

im Saal 3 der Brauerei Achrempp, Waldstraße

veffeull . Rma-WaMaaz
! Frau Kunigunde Fischer und Dr. Kraus

sprechen über 2412

Die Anfgndkn der Iran in der Gemeinde.
Frauen und Mädchen erscheint in Massen in dieser

Versammlung. Der Vorstand .

Seffenllicher Virtrng !
Landeswohnungs - und Regierungsrat vr . Kampfs-

meyer -Karlsruhe spricht am kommenden Mittwoch, den
14. Mai , abends S Uhr, im großen Saale der
Aesthalle zu

über : 3446

Wohnungsnot u. öangenojsen-
schastliche Selösthitfe.

== = = = Eintritt frei ! — . — .

8e»>ein»Wze IWkaoffeaschaft Jaklach, E. G. m. b . h.

Protest - Versammlung gegen
den Gewaltfrieden .

Aufruf !
Die furchtbaren. schmachvollen und unerfüllbaren

Friedensbedingungen unserer Feinde fordern den ent¬
rüsteten, einmütigen und entschlossenen Widerspruch
des gesamten deutschen Volkes heraus .

Aue Kundgebung der Karlsruher Bürgerschaft in
diesem Sinne soll am

Dienstag . den 13. d. M., abends 8 Uhr
im große» Festhallesaal

erlassen werden.
Wir laden alle untere Mitbürger , Männer und

Frauen , zu zahlreicher Beteiligung an dieser Veran¬
staltung hiemit sreundlichü «in. 3454

Karlsruhe , den 10. Mai 1919 .
Der aefchSstlettende Vor-

doerStadlverordiDerLtadtrat. standoerStadlverordneteu
Deutsch-Demokratische Deutsch-nationale

Pattei. (chrisÄche) Volkspartei.
Lozialdemkr. Partei. Zentrumspattei.

Lnttrai -verdana Ser
hanaiungsgedilien

-- Bezirk Karlsruhe . - —
Unsere Geschäftsstelle

befindet sich ab heute Erb¬
prinzenstraße 17 , gegen¬
über der kath . Stadtkirche.

^ Sprechstunden tag ich von
jl bis 5 Uhr jnachmillaLs-

Offene Stelle ».
Bei der Oberdirektio « des Wasser « «ud

Straßenbaues ist »in Sekretariat , sowie im RechnungS «
und Revisionsdienst je eine Bürobeamtenstelle zu
besetzen.

In Betracht kommen Bewerber auS der Zahl der
Aktuare , Amtsrevidenten und Finanzasststenten.

Bewerbungen sind mit Lebenslauf und Dienstzeug¬
nissen versehen bei der Oberdirektion binnen 8 Tagen
eivzureichen . ' 3431

dnaiinigsgelMen und
^ndlnngrgchilkinnen !

Dienstag abend acht Nhr findet im Saal HR
(Kolosseum ) , Waldftratze , eine

ößentl. Mnh!llnersnminlnng
statt, In der Fra « Abg . K. Fischer und Kaufmann
Fritz TSpper über:

»Me Bcdeslmz da SmeiatewaM"
sprechen werden.

Zu dieser Versammlung find all« kaufmännischen
Angestellten und Beamte » Handlungsgehilfen und
-Gehilfinnen freundlich st eingcladen. 3433

MM- Freie Aussprache !

. SMaldemokratisches Wahlkomttee.

O Tierschntz- Verein .
Mittwoch , den 1 -4. Mai , abends 8 Ubr » Saal

der „ Bier Jahreszeiten " , Lichtbilder -Bortrag .

»Ein Dmaspiel in da Derweil-
von Herrn Julius Grambnfch .
Eintritt frei ! Damen willkommen ? Gäste erbeten I
3455 Der Vorstand .

Verkauf aargelieheaer Pferde.
Das Generalkommando hat eine Verfügung er«

lasten, wonach die von den Truppenteilen als nicht mehr
dienstfähig auSqeliebenen Pferde nunmehr an die Be«
liehenen verkauft werden können .

Weitere Ausleihungen finden nun nicht mehr statt.
Die wenigen noch vorhandenen dienstunbrauchbaren
Pferde werden öffentlich versteigert.

Anfragen sind an die Truppenteile bezw . die
Pferdeiammelstellen zu richten , von denen die Pferde
entliehen sind. 3437

Zleuer-Mmeldmg.
Jedes Jahr beim Steuer -Bbundzufchreibensollen die

Steuervflibtigen — obne besondere Aufforderung —
neue schriftliche Steuererklärungen be 'm Stenerkommistär
des Bezirks einreichen , wenn am 1 . Aprst mehr Ver¬
mögen vorhanden ist oder sich ein höheres Jahres¬
einkommen ergeben hat als das womit sie besteuert
sind. Dies gilt im laufenden Ja *re insbesondere auch
für Arbeiter. Angestellte und Beamte wegen ihrer
erhöhten Bezü 'e. Wer die Erhöhung nicht einreicht
macht sich strafbar .

Gleichwohlhaben in diesem Jahre die Veranlagungs¬
behörden in zahlreichen Fällen feststellen können , daß
solche Unterlassungen vorgekommen sind , und zwar bei
Personen in fester Stellung , wie auch insbesondere bei
Gewerbetreibenden aller Art, die aus der Kriegs¬
konjunktur erhebliche Vorteile ziehen konnten . Auch
fehlen noch die Anmeldungen einer großen Zahl von
Gewerbetreibenden , die feit Kriegsschlutz ihre Betiriebe
wieder eröffnet haben.

Sollen gegen diese Säumigen nicht die strengften
Strafbestimmungen der Steuergesetzeangrwendet werden,
so müssen sie sich die schleunige Nachholung der
Steuererklärungen angelegen sein lassen . 3445

Steuerkommlstär Karlsruhe — Stadt .
Um dem Gefühl der Trauer über die FriedenS-

bedingungen Ausdruck zu geben, sind auf Anordnung
des Ministeriums des Innern in der Zeit vom 10. bis
einschließlich 17. Mai alle öffentlichen Lustbarkeiten,
insbesondere Konzert? in Wirtschaften und CafsS, ferner
Tonzunterhaltungen öffentlicher und geschloffener Gesell¬
schaften einschließlich Tanzstunden verboten. Aufführ¬
ungen in Theatern und Lichtspieltheatern find nur ge¬
stattet, wenn ihr Inhalt dem Ernste dieser schwersten
Zeit entspricht . O.-Z. 161

Karlsruhe , den 10. Mai 1919 .
_ Bezirksamt — Polizeidirektto « . 3440
Aufenthalt i« der neutrale « Zone und im besetzte«:

Gebiet betr .
Die Bestimmungen über Einreise in daS besetzte

Gebiet des Abschnitts V der neutralen Zone (Brücken-
kopf Kehl . Rheinpfalz und Elsaß-Lothringen) haben
einige Aenderungen erfahren.

Auskunft kann in der Zeft von vormittags 10 bis
12 Uhr nud nachmittags 4 bis 6 Uhr auf Zimmer 6 des
Bezirksamtsgebäudes eingeholt werden. 3438

Karlsruhe » den 5. Mai 1919.
O.-Z. 159 Bezirksamt — Polizeidirektton.

Wahl der Kreisabgeordneten betr .
Der unter „ D. Unabhängige Sozialdemokra¬

tische Partei " in der Bekanntmachungvom 6 Mai I9l9
aufgeführte Heck Anton. Former , KarlsrNhe-Müblbura .
Hardtstr . 54, heißt richtig :

Anton Speck .
Karlsruhe , den 10. Mai 1919.

3439 Bezirksamt . O. -g . 160

» tote ! «aßet für teil Btlksreüsd,

Die Herren Mitglieder des BürgerauSschuffeS be- ,
'

ehre ich mich hierdurch zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung auf

Freitag , den 1«. dr. Ms., nachmittags 5 llhr.
in den großen Rathanssaal,

ergebenst eiazuladen. 8447
Tagesordnung :

1 . Teuerungszulage an die städt. Bediensteten(Nr.26 ),2. Tarifvertrag für die städt. Arbeite« (Nr. 27).
Karlsruhe , den 10. Mai 1919.

Der Oberbürgermeister .

Lebensmittel- Verteilung
in der

Woche vom 12. Mai bis 18. Mai M9.
I. 1. Hafergrütze nnd Saferflocken , 200 Gramm

gegen die Marke § Nr. 111. Preis
Mk. 1 .24 für das Kilo.

L Kochferttge Suvpen (eigene Herstellung)
V» Pfd . markenfrei. Preis 32 Pfg. für' /- Pfd.

3. Marmelade . V, Pfd . gegen die Marke F Nr. 111
Preis Mk. 1.30 für das Pfd.

4. Fett (Butter ) 100 gr geaen die Fettmarken A
und B Nr. Ul mit Anhang und zwar
in den Fettverkaufsstellen Nr. 201 bis
236a : Dienstag , den 13. Mai bis Donners¬
tag . den 15. Mai : Nr. 237 bis 265 a :
Donnerstag den 15. Mai bis Samstag ,
den 17. Mai : Nr. 266 bis 291 : Sams -
tag den 17. Mai bis Dienstag den 20. Mai
1919 . — In den Geschäften Nr. 237 bis
265a wird Landbutter , in den übrigen
Geschäften Tafelbutter abgegeben.

5. Erbsen oder Bohnen , geschält » 200 gr gegen
die Marke G Nr. 111. Preis Mk. 1 . 10 für
1 Kilo. Erbsen nnd Mk. 1 .05 für 1 Kilo
geschälte Bohnen ; als Ersatz für Kartoffel»
auSsall.

6a. Ctchorie Vi Pfund gegen die Marke 8 Nr.
111. Preis Mk. 1 . 12 für das Pfund.

6h. Gerstenkaffee V* Pfund gegen die Marke 8
Nr. 111. Preis 52 Pfg . für daS Pfund .

7. Ftschkonferve « und Heringe gegen die
Marke 3 Nr . 112, in den Lebensmittel¬
geschäften Nr. 6 bis 67, 1 Stück Hering
oder 1 Dose Fischkonserven . Preis 68 Pfg .
für 1 Stück Hering, Mk. 1 .55 für 1 Dose
Sardinen in Brühe, Mk. 1.75 für 1 Dos«
Sardinen in Tomaten , Mk. 1 .45 für l Dose
Kippereel-Heringe. Die jetzt nicht zur
Einlösung gelangende Marke J Nr. 112
ist aufznbewahren .

8. Früchtebrot 1 Packung gegen die HouShalt-
marke B Nr. 49 in sämtlichen Lebens¬
mittelgeschäften. Preis Mk. 1.50 für die
Packung . Die Haushaltmarke A Nr. 49,
kommt nicht zur Einlösung.

9. Gemüsekonserve « .Nachlieferungzur Verteilung
laut Bekanntmachung vom 21. März 1919
in den allgemeinen Lebensmittelgeschäften
Nr . 368 b ' S 389 einschließlich, gegen di«
Hausbaltmarke B Nr. 46 Vi Dose oder
s/a Dose zu den auf den Dosen anfgedruckten
Kleinverkaufspreisen.

10 . Sfockfische» ftisch gewäffert. in den städttschen
Verkaufsstellen, den Fischhandlungen und
einschlägigen Geschäften markenfrei. Preis
Mk. 1 .40 für das Pfund.

11 . Kindernährmittel 1 Paket von 250 gr ju
90 Pfg . gegen die Zusatzmarke für Kin¬
dernährmittel B Nr. 111.

12. Holsteiner Weißkraut , getrocknet , marken¬
frei zum Preise von Mk. 2.25 für daS
Pfund in allen Lebensmittelgeschäften.

13. Kartoffel » , erfolgt besondere Bekanntmachung.
8 . Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag ,

den 13. Mai 1919 .
18 . Frist für Abrechnung nnd Ablieferung der

Marken : Für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf
der Verkaufszeit, für die anderen Waren Mitt¬
woch, den 21 . Mai 1919.

IV . Für die Woche vom 19. Mai bis W. Mai 1919
find zur Verteilung vorgesehen :

Graupen 200 gr
Kochfertige Suppen , 100 g
Zucker 300 gr
Marmelade lh Pfund
Teigwaren 200 gr als

Kartoffelersatz

Amerikanisches Weizen¬
mehl 250 gr

Stockfische,
Kindernährmittel
Fett
Holsteiner Weißkraut

Karlsruhe , den 9. Mai 1919. 3t4L
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

KimmMlrertmd K«lrriihe-öt«dt.
Höchst , und Richtpreise

Gültig in der Zeit vom 12. Mai bis 18. Mai 1919
einschttrtzlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemein-,
den des Amtsbezirks Karlsruhe.

Pfg .
Gemüse

Wirsing . . . .
Spinat .
Speisemöhren, rot

. gelb
Karotten , lange u.

runde . . .
Rüben, rot . .
Kohlrabi . . . .
Kopfsalat aus dein

Freiland . .
Kopfsalat aus dem

Treibhaus .

Pfund

35
25
15

Stück
25—35

50 - 60

Gemüse .
Feldsalat . .
Kreffensalat .
Lattich . . .
Sellerie . .
Lauch . . .
Wiltnemüse .
Radieschen , Wiener

und Eiszapfen .

Rhabarber . . .
Zwiebeln . . . .
Sauerkraut .
Eingemachte Rüben

Pfg-
Pfund
100
140
240
60
45

20—25
Bund g
20—30 !
Pfund !

60
65
25
16 ,

An allen Waren , wwohl an den Märkten wie in
sämüichen Verkaufsstelle«, sind die Preise in deutlich
sichtbarer Weise auf festem Material anzubringen.

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Waren ist
verboten . Jede Ware, die auf dem Wochenmarkte ist,
mutz vom Beginn und während der ganzen Dauer des¬
selben im Kleinen an jedermann abgegeben werden .

Die mit einem Stern versehenen Preise sind Höchst¬
preise .

Karlsruhe , den 9. Mai 1919 . 344k
MreisprüdwlMLÜLLlk , MarktMren .
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